TANTE AN 


Ey 2 PN p\ 
N Yindyueittags: Ausgabe. 
* Annoncen⸗ Annoncen: 
y Annahıne: Bureans: 3, Annahme: Bureaus: 
r In Poſen In Berlin, Hamburg, 
n außer in der Expedition Wien, München, St. Gallen: 
te bi Krupski (C. J. Alriti & go.) Andolyh Moſſe; 
e Breiteſtraße 14; in Berlin, Breslau, 
„ in Gneſen Frankfurt 5 M., ge Hamburg 
Io bei Herrn Th. Spindler, Bien u. Baſel: 
0 Warkt⸗ . Feige, 8 Hanfenfein K Vogler; 
r n Gratz bei Herrn J. Streiſand; N 1. 30 in Be as 
in Frankfurt a. M.: 3 un eb 2 1 ahrgan „ Belemeyer, Schloßplaz; 
©. J. Panbt 4 Ce. Vier solle 8 g. in Breslau: Emil Babath. 
N SE ee 
1 g = 
7 A t anf bies mit Annan d 11S Sgr. 1 
e Sonnabend, 13. Mai . 
een eee nabend, 13. Ma: ge R 


r. — 
nehmen alle Bo kanftdlten bes In- . Auslandes an. 


1 222. 


Amtliches. 


d, 

0 im, 12. Mal. Se. M. der König haben Allerguädigſt geruht: 
ral Lieutenant z. D. v. Schöler, bisherigen Kommandeur der 

r te. Divifion, den Rothen Adler Orden 1. Kl. mit Eichenlaub; 

1 Och. Sber-Juftiz-Rath Baumeifter bierſelbſt den Stern zum Rothen 

„Orden 2. Kl. mit Eichenlaub; dem Ober» Steuer ⸗Inſpektor, Steuer 

— Bamihl hierſelbft den Rothen Adler Orden 3. Kl. mit der leife; 

N ſtädtiſchen Garten Direktor Meyer dafelbft den Kgl. Kronen » Orden 

Kl. zu verleihen. 2 

14 b 

Der Frieden von Frankfurt. 

fr Wohl noch nie bot ein hiſtoriſches Ereigniß zu jo vielen 

kt Antit u Sa wie der letzte deutſch⸗franzöfiſche Krieg. Die 


beiden Napoleone wollen Deutſchland vernichten und beide wer⸗ 
den geſtürzt. Deutſchlands Einheit entſteht, weil der Napoleo⸗ 
nie die Anbahnung derſelben hin dern will. Napoleon I. 
veranlaßt den letzten deutſchen Kaiſer aus dem Geſchlecht der 
Habsburger zur Abdankung, und ein neuer deutſcher Kaiſer 
- fümmt Napoleon III. Bayer So geht ein Kaiſerthum zu 
| Grunde und ein neues erhebt ſich, indem ſeine Glieder, durch 
Blut gekittet, ſich en; an einander ſchließen, während das be⸗ 
e 


„ fegte Reich, ſonſt jo feſt geſchloſſen, im Bürgerkrieg entbrennt, 
: weil ein Theil der Nation das Reich in Kommunen zerlegen 
mochte. Auch der Friedensſchluß von Frankfurt enthält einen 


lolchen Gegenſatz. War doch Frankfurt mit feinem deulſchen 
Dundestage fo recht eigentlich das Bild der Zerriſſenheit im 
nern und — denn die fremden Geſandten, beſonders die 
ſranzöfiſchen, übten dort oft großen Einfluß aus, — der Schwäche 
dach Außen; doch am 10. Mat beugten ſich dort die Geſandten 
der „großen Nation“ vor dem Reichskanzler des neuen deutſchen 
Reichs, welcher gerade in Frankfurt den Haß gegen die Ober⸗ 

19 5 Oeſterreichs ſowie gegen die deutſche Zerſplitterung ein⸗ 
geſogen haben mochte; Frankfurt, wo unſer großer Staatsmann 


un je Werle der Wiederherſtellung des deutſchen Reichs 
n wacht und Herrlicteit Die ene aufſeßt, iſt nicht mehr, 
as es unter „Karl dem Großen“ und oft noch ſpäter war: 

& ie Furt der Franken ſondern giebt uns heut die Verficherung, 
e Deuſſchland der Frank „furt“ iſt für immer. 
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erſten Rang ein und wenn wir einen Traktat ſuchen wollen, 
welcher in ähnlicher Weiſe eine neue Ordnung für Deutſchland 
uf, fo müſſen wir bis zum Völkervertrage von Münſter und 
Osnabrück zurückſchauen, nur daß dieſer ſog. weſtphäliſche Frie⸗ 
den weniger nützlich und ehrenvoll für Deutſchland war; denn 
im Innern ſanktionirte er die Zerriſſenheit, nach Außen die Zer⸗ 
ſtückelung, da er Elſaß an Frankreich brachte. Damals vor 
Jahren war Ludwig XIV. der mächtigſte Herrſcher Euro⸗ 
Pag und leitete die Raubpolitik Frankreichs gegen Deutſchland 
Liu, mit dem Frieden vom 10. Mai 1871 bringt der größte 
Monarch den abgerungenen Raub zurück. Wer an das fittliche 
Prinzip in der Weltordnung glaubt und „Gott in der Geſchichte “ 
ſucht, wird nicht umhin können, in dieſen Gegenſätzen das 
Üriheil des Weltgerichts zu finden, welches die Weligeſchichte if. 

u Am 10 d. M., an demſelbe Tage, als die Nachricht von 
dem abgeſchloſſenen Frieden am telegraphiſchen Draht durch die 
Welt lief, erſchien die „Provinzial⸗Korr.“, um in ihrem Leit. 
artikel die Bedeutung der Reiſe des Fürſten Bismarck zu er⸗ 
klären. Diejer Artikel verbreitete den Geruch eines Ultimatums, 
das an die Regierung von Verſailles geſtellt ſein müßte. Das 
miniſterielle Organ ſprach es offen aus, daß „unjere Regierung 
den Mangel an — und Energie beklagte, welcher ſich 
in dem Verhalten der Verſailler Regierung kundgab,“ und trotzdem 
ſei es doch „einzig und allein durch die bereitwilligen Zuge · 
ſtändniſſe unſerer Regierung“ der Regierung in Verſailles über 
daupt möglich geweſen, ſich dort zu halten und demnächſt zum 
Angriff gegen Paris überzugehen. Die „Prov. Korr.“ ſagt dann 
„ unfere Regierung geſtattete, daß abweichend von dem Prällminar · 
Vertrage neben der zahlreichen Armee, welche in Paris vorhanden iſt, eine 
Armee dieſſeits der dotee zwiſchen Verſailles und Paris zuſammengezogen 
wurde, und zwar in einer Stärke, welche die Zahl von 40,000 um mehr 
als das Doppelte überfteigt, konnte fie nur von dem Vertrauen ausgehen, 
daß die Regterung, zu deren Bunften fie ein fo meitgehendes Zugeſtändniß 
machte, ihre Ehre darein fegen werde, ihre Geſammtbeziehungen zu Deutſch⸗ 
e e e e e e 
Er 2 0 Vertrauen ſchien jedoch feither keine Beſtätigung finden zu 


Adgefehen davon, daß die franzöfiſche Regierung ſich ſäumig erwies, 
die eingegangenen Verpflichtungen für die geordnete und ausreichende Ver⸗ 

ö g unſerer Truppen zu erfüllen und die betreffenden Zahlungen regel · 
leiten, fo trat vor Allem in den Verhandlungen zu Brüffel mehr 

r das Beſtreden hervor, die im Prälfminarvertrage bereits feſtge⸗ 
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heit die Blüthe des Volkes aus allen Ständen und Berufsarten zum 
Kampfe fürs Vaterland herbeigerufen wird und durch welche die glänzenden 
Erfolge auch in dieſe n letzten gewaltigen Kriege errungen worden find, — 
bieje Prereseinrichtungen legen unſerer Regierung die Pflicht auf, mit aller 
Farſorge dahin zu wirken, daß dieſe reiche Volkskraft nicht länger, als nö- 
ie it, dem bürgerlichen Berufe und dem häuslichen Heerde entzogen bleibe. 
es kann daher nicht in das Belieben der franzöfiigen Regierung geftelt 
werden, die Einkehr eines wirklichen Friedens uftandes, wie er nach dem 
re des Präliminar- Vertrages in nahe Ausficht genommen war, ins 
Ungewi e zu verzögern. 

Fürſt Bismarck hatte denn die Regierung in Verſailles in jüngſter 
Zeit nicht im Zweifel darüber gelaſſen, daß er gegenüber den mannigfachen 
Bae dae welche ihr gewährt worden, ein größeres Entgegenkommen 
Beßufs baldigen Abſchluſſes des definitiven Friedens beanſpruche, und daß 
nur um dieſen Preis eine weitere Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe der 
franzöſiſchen Regierung zu erwarten fet. 

Die Regierung in Verſailles ſcheint erkannt zu haben, daß fie nur 
durch eine erneute und durchgreifende Verſtändigung mit unſerer Regierung 
die Schwierigkeiten ihrer eigenen Lage bewältigen und dem vollſtändigen 
Ruin Frankreichs vorbeugen kann. Dieſer Erkenntniß entſpricht die Zuſam⸗ 
menkunft des Miniſters Jules Bapre mit dem Fürſten Bismarck in 
Brankfurt a. M., auf welche Letzterer bereitwillig eingegangen iſt. 

Man ſieht daraus, daß die Initiative zu der Zuſammen⸗ 
kunft in Frankfurt von Verſailles kam, indeſſen jedenfalls, das 
geht aus dem zitirten Artikel ziemlich klar hervor, iſt es Fürſt 
Bismarck geweſen, welcher den Herren in Verſailles die Erkennt⸗ 
niß nahe gelegt hat, daß eine raſche Entscheidung erfolgen müſſe. 
Unſer Reichskanzler hat — und dies glauben wir auch aus jei« 
ner geſtrigen Rede zu erſehen — gewiß recht energiſche Mittel anwen⸗ 
den müſſen, denn wie groß unter den Staatsmännern von Ver⸗ 
ſailles die Luſt verbreitet war, die Friedensgrundlagen vom 26. 
Februar zu erſchüttern, geht aus der Erklärung Thiers (vergl. 
unſer Morgenbl.) hervor, daß eine gg der im Prälimi⸗ 
narfrieden zugeſtandenen Bedingungen zu Gunſten Frankreichs 
von deſſen Bevollmächtigten zwar angeſtrebt, aber nicht er⸗ 
reicht worden ſei. Die Offenheit, mit welcher der alte Staats⸗ 
mann hier ſeinen guten Willen bekennt, die Vertragstreue zu 
brechen, und das Geſtändniß, daß nur die pariſer Revolution 
Im Fin * habe, ſetzt dem ganzen Verfahren Frankreichs 

e Krone auf. 

Deſto mehr müſſen wir die Geſchicklichkeit und Energie 
anerkennen, mit welcher Fürſt Bismarck in ſo raſcher Zeit eine 
0 8 ü N e von den Errungenſchaften 
Daß die Rati n bis 
zum 20. Mai vollzogen ſein wird, iſt nicht zu bezweifeln. Wir 
dürfen nun mit Sicherheit erwarten, daß ein großer Theil un⸗ 
ſerer Armee heimkehren wird zur Arbeit, daß die Gefangenen 
uns nunmehr verlaſſen und die Staatälaften ſich verringern 
werden. Auf der ſicheren Grundlage des Vertrags von Frank⸗ 
furt wird die Arbeit des Friedens wiederum mit ganzer Kraft 
aufgenommen und beſonders eine wirthſchaftliche Hebung von 
Handel und Wandel angebahnt werden. 


Dentſgland. 
Berlin, 12. Mai. 


— Der Kaiſer iſt in Folge einer leichten Erkältung ſeit 
vorgeſtern genöthigt die Zimmer zu hüten. — Bei ſeiner dies⸗ 
jährigen Reiſe nach Ems wird, wie das „Fr. J.“ vernimmt, 
der Kaiser einige Tage in Frankfurt verweilen. 

— Aus Karlsbad, 8. Mai wird der „Köln. Z.“ ger 
ſchrieben: Daß der Kaiſer Wilhelm von Deutſchland nicht 
nach Karlsbad zum Gebrauch der Kur kommt, iſt jetzt feſt be⸗ 
timmt. Ob der Kronprinz von Preußen, der im vorigen Jahre 

ie Kur mit jo gutem Erfolge hier brauchte, ſolche in dieſem 
Sommer wieder fortſetzen wird, ſoll noch ſehr zweifelhaft ſein. 
Mit ziemlicher Beſtimmtheit erwarten aber ſeine vielen hier an⸗ 
weſenden Freunde, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
bald nach Schluß des Reichstages, während der Kaiſer 1 
nach Ems geht, eine Kur hier gebrauchen wird, da er bisher 
alljährlich den karlsbader Sprudel in 15 zu trinken pflegte. 
Daß der Kaiſer Wilhelm von Ems nach Gaſtein geht und dort 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich eine Zuſammen⸗ 
kunft haben wird, hält man in Kreiſen 45 er Kurgäſte, die 
von ſo etwas Kenntniß beſitzen können, für 2 wahrſchetnlich 
Eine Zuſammenkunft des Kaiſers Alexander von Rußland, der 
nach Kiffingen geht, mit dem Kaiſer von Oeſterreich und dem 
Kaiſer von Deutſchland in irgend einem Orte Baierns wird 
nicht für unmöglich gehalten und auch vielfach erſtrebt. Frank⸗ 
reich iſt jetzt unter den hieſigen ſehr . Brunnengäſten 
aus ganz Europa noch gar nicht vertreten, deſto mehr aber Rußland. 

— Die „Nordd. Allg. Z.“ 7 folgenbe Widerlegung: 

Die in der „Frankf. Ztg.“ gebrachte Mittheilung daß Poftbeamte in 

mburg über ein zu tadelndes Vorgehen des General» Poftdirel, 
törs zu beklagen hätten und daß diefed eine Interpellation im Reichstage 
ervorrufen werde, ift in allen ihren Theilen unrichtig. Es 5 nicht die 
—— er Poſtſekretäre eine Petition an den Reichstag aufgeſetzt, ſondern 
einige Sekretäre und mehrere andere jüngere und niedere Beamte. Die Per 
tition iſt niemals dem Ober-⸗Poſtdirektor vorgelegt worden, konnte in 
von ihm nicht zur Kenntniß des General. oſtdirektors gebracht werden, 
ebenſo den Petenten von Seiten dieſes die Ankündigung nicht zugehen, daß 
derjenige, welcher nicht bis zu einem beſtimmten Sage feine eek zu. 
rücknehme, eine Strafverjegung zu gewärtigen habe. Endlich ift auch kein 
Beamter wegen verweigerter Zurücknahme verſeßt worden. — Die Petenten 
vernichteten ihr Schriftſtück, als ihnen das Unſtatt hafte ihrer Abſicht vor ⸗ 
ehalten wurde, da ſie nicht einmal vorher 1 an die vorgeſetzten Poſt⸗ 
behewen gewendet und deren Beſcheid eingeholt hätten. Es wird alſo auch 
wel kein Reichstagsmitglied die a haben, mit einer Interpellation 
in dieſer Angelegenheit vorzugehen. — Ein Fall, wie der in der „Frankf. Z.“ 
erzählte, dürfte auch ſchwerlich eintreten können, da noch niemals den Poft- 
beamten eine ſo freie 


iskuſſion, wie jetzt, geſtattet worden iſt und der Ge, | 


neral-Poſtdirektor ſteis beftrebt iſt, das Loos der Poſtbeamten zu verbeſſern. 
Wie ſehr derſelbe ſich die Zuneigung der Poſtbeamten in der kurzen & 


in welcher er jeine hohe Stellung einnimmt, erworben hat, iſt ſchon daraus 
erſichtlich, daß ihm aus dieſen Kreſſen außerordentliche Beweiſe von Hingebung 
zu Theil geworden ſind und vorbereitet werden. 

— Betreffs der Berpflegung der Truppen im Felde ſchreibt 
die ng Allg. 185 Folgen * 

Mit Bezug au e anonymen Beſchwerden, welche die Preſſ. 2 
achtet der Crflärun en, wel, 8 Graf Alt im Pt a 
fortwährend über die mangelhafte dercn der pen E 
veröffentlicht, können wir ale Kollegen die Verſicherung geben, daß es der 
General -Intendantur ſehr erwünſcht wäre, ſpezielle Angaben Darüber 
zu erhalten, bei welchem Truppentheil, wo und zu welcher Zeit die geſchil⸗ 
derte mangelhaßße Verpflegung ſtattgefunden hat, um Diejenigen, 25 
Verpflegungsgegenſtände von 5 Isar — Beſchaffenheit oder in fo unge⸗ 
bührlich geringem Maße geliefert beziehungsweiſe für die Truppen in em. 
bang genommen haben, zur Verantwortung und 3 zu können. 

isher hat ungeachtet der angeſtellten Nachforſchungen Fall der geſchil⸗ 
derten mangelhaften Verpflegung ermittelt werden können. 

— Nach einem Telegramm der „W. 3.“ verlangt daß 
Deutſche Oberkommando in Frankreich von der Kommune die 
vollſtändige Desarmirung der Nordfront von Paris. 

— Am Donnerſtag iſt wiederum eine Notablen⸗Deputa⸗ 


tion aus dem Elſaß hier eingetroffen, beſtehend aus dem Maire 
von Straßburg, Herrn Klein, dem Baron von Tü und 
Herrn Kablé. Die Deputation gedenkt während der der 
Debatte im Reichstag über das Geſetz wegen Vereini von 
9892 5 Manger 5 — 7 a ge 

aben noch mancher ünſche geltend zu machen, in deren 
erſter Linie ſich der Wegfall der deutſchen Zollinie befinden 


oll. 

München, 9. Mai. Der „Abend-.“ ſchreibt man: ir 
Kultusminiſterium hat nach einer Mittheilung der „Poſtz.“ das 
Geſuch des Herrn Dr. Karl Barth, welches derſelbe Namens der 
Anti⸗Renftlerianer in Mering einreichte und welches 
gerichtet war, es möge dem exkommunizirten Pfarrer Ren 
die fernere Ausübung geiſtlicher Funktionen unmoglich gemacht 
werden, gleichfalls abſchlägig beſchieden, wie die er 6 
artige Bitte des Biſchofs von Augsburg. Als Grund der 
1 wurde vom Miniſterium wiederholt „die Außerachtlaſ⸗ 
fung der Staatsgeſetze durch das biſchöfliche Ordinariat“ ange⸗ 


führt. Nachdem nun die Verletzung der St du 
Biſchöfe und einen Theil des lern Sn See m ” 


Lande bildet und die Staatsregierung e iche 

ſache wiederholt in ihren Entſchließungen konſtatirt und hervor⸗ 
gehoben hat, werden Seitens derſelben hoffentlich in Bälde 
Maßregeln ergriffen werden, welche der „Fortſetzung der Außer⸗ 
achtlaſſung der Staatsgeſetze durch die Biſchöfe 55 Ende ma 
chen“ und geeignet find, den Staatsgeſetzen auch von dieſer 
Seite den ſchuldigen Gehorſam — wenn es ſein muß — zu 
„erzwingen.“ Der bier aus geſprochenen Erwartung dient viele 
leicht die folgende Mittheilung des „Nürnberger Korreſp.“ von 
München zur Unterftüpung: „Das Kultus miniſterium 
iſt dem Vernehmen nach entſchloſſen, gegen die Verleßung der 
Staatsgeſetze, welche ſich der Erzbiſchof von Bamberg das 
bekannte Zirkular über die Beſchlüſſe des vatikaniſchen Konzils 
zu Schulden kommen ließ, entſchieden aufzutreten. Das ber 
tre 5 Reſtript fol noch in dieſer Woche erwartet werden 


dürfen.“ 
Oeſterreich. 

Krakau, 10. Mai. Die Agitation gegen das Unfehl⸗ 
barkeitsdogma kommt endlich auch hier in Fluß. So haben ein 
Theil der Profeſſoren der medizinischen Fakultät, an ihrer Spitze 
der Dekan Gilewskt, viele Aerzte und faſt ſämmtliche Studenten 
der Medizin an Döllinger eine Anerkennungsadreſſe gerichtet, 
welche mit ca. 140 Unterſchriften verſehen, geſtern adgeſchickl 
worden iſt. Unſere ultramontane Preſſe iſt Br bier 
dieſes Vergehen äußerſt empört und fordert u. A. der hieſige 
„Czas“ die Maßregeluag ſämmtlicher Profeſſoren, die das Un⸗ 
fehlbarkeitsdogma anzugreifen gewagt, vornehmlich die des Prof, 
Gilewski, welcher die Anregung zu genannter Adreſſe gegeben. 
Die liberale Preſſe dagegen, an deren Spitze der le er 
„Dziennik Polski“, zollt der Adreſſe den lebhafteſten Beifall 
und fordert zu Mantteftationen der offentlichen Meinung gegen 
die Jeſuiten auf. 

Frankreich. 


Verſailles, 7. Mal. John Lemoine ſchreibt unter 
vorſtehendem Datum an die „Independance“: 

„Es handelt ſich Paris gegenüber nicht mehr um die bloße Nieder 
werfung einer Emente; es ift der Krieg, und zwar der ep} allen Regeln der 
Kriegskunft geführte Krieg. Was mich in Erftaunen ſetzt, iſt die mit 
der man ſich in Verſailles an die Idee einer Belagerung, wie man in 
den Büchern ſieht, gewöhnt, man möchte glauben, es handle ſich um die 
lagerung von Troja oder Berg op Zoom. Man ſcheint 2 
man alle Muße vor ſich hat und daß die Frage wie eine Jamilſenfrage 
handelt werden kann. Leider indeß iſt das Haus nicht frei; es 5 
darin ein Fremder, einer, der ergriffen, der auf uns Acht 
wartet, daß wir bald zu Ende kommen. Ich beſitze keine militäriſchen 
Kenntniſſe und weiß nicht, ob man Paris ſchneller nehmen könnte; fo viel 
kann ich indeß ſagen daß wir genöthigt find, es zu nehmen, und daß, wenn 
wie nicht damit zu Stande kommen können, andere da er werben, die das 
Geſchäft übernehmen. Ich höre Männer, und zwar ſehr ſachkundige, kate. 
goriſch beweiſen, daß man Paris weder in einem Tage noch in einem Monat 
nehmen kann, und daß die Eroberung äußerft ſchwierig ift, fo lauge die 
Stadt eine hinreichende Anzahl von Bertheldigern hat. Ich glaube ſogar, 
unter uns geſagt, daß diejenigen, welche die Beſeſtigungen von Paris gemacht 
haben, ſich nicht darüber grämen, fie fo ſchön vertheidigt zu A: > 
liegt dabei etwas väterliche Eigenliebe zu Grunde. Ift es nicht der alte 
Don Diego, der ausrief, als er den Zorn Cid's ſah: „Ich e mein 
Blut!“ 55 ſtelle mir vor, daß Thiers, wenn er den Kanonendonner der 


pariſer Forts und Baftionen hört, bei ſich mit einem gewiſſen Stolze tagt: 
„Bin ich es doch, der das Alles gebaut hat!“ Man erinnert fi) der Ge 
ſchichte oder der Legende Lamartines von dem arabiſchen Pferde, dem keines 
an Schnelligkeit gleich kam. Es wurde ſeinem n geſtohlen, der ſich 
raſch aufſetzte, um den Dieb zu verfolgen. Der Ritter, der es geſtohlen, 
war nahe daran, eingeholt zu werden, als der rechtmäßige Beſitzer im zurief: 
„Kneif ihm ins Ohr.“ Und in der That, der Renner behauptete feinen 
Vorſprung vor feinem Herrn, der ihn lieber verlieren als ihn beſtegt ſehen 
wollte. Ja, ich glaube in Wahrheit, daß Thiers ein wenig getheilt iſt 
zwiſchen dem Wunſch, die Befeſtigungen zu nehmen, die er gemacht hat und 
dem, fie uneinnehmbar zu finden. 5 iſt die Eigenliebe des Verfaſſers. 
Alles dies wäre ganz ſchön, wenn wir nicht den Feind vor unſeren Thoren 


hätten.“ 

Verſailles, 8. Mai. Die Proklamation der hieſigen 
Regierung an die Pariser iſt eine motivirte Wiederholung 
deſſen, was der Chef der Exekutive in letzter Zeit allen 
Delegationen geantwortet hat, die nach Verſailles mit Ver⸗ 
ſöhnungsvorſchlägen kamen: wer die Waffen niederlegt, dem 
wird das Leben nebſt einem täglichen Solde von 30 Sous zu⸗ 
eſagt, wer „Freund der Ordnung“ iſt, hat der Regierung zur 
Kr der Ordnung beizuſtehen. Die Verbreitung der 
Proklamation in Paris wurde mit allen möglichen Mitteln und 
Wegen bewirkt und die Mehrzahl der Blätter öffnete ihr die 
Spalten. Ob dieſer Schlag der Regierung kein bloßer Schlag 
ins Waſſer iſt, werden die nächſten Tage lehren, die „Ordnungs⸗ 
partei“ if in der Hauptſtadt nur noch dünn geſäet, und die 
Greiſe, Weiber und Kinder find ſchlim mer daran als je. Manche 
Compagnien der Nationalgarde beziehen ihren täglichen Sold, 
als wenn ihre Effektivſtärke vollſtädig wäre, und die Leute 
theilen ſich den Ueberſchuß, To daß manche 3 und mehr, ja, 
9 Franes beziehen. Dieſes Leben gefällt ihnen nicht wenig und 
fie ſchwärmen für die Kommune; die Wirthslokale find voll 
Saus und Braus, und da die Proſtitution in der ohnehin ſchon 
jo liederlichen Bevölkerung allen Zwanges ledig ift, jo entfaltet 
He ihren Gifthauch in üppigſter Fülle. Allerdings hatten die 
fahrenden Damen unter dem Empire ſchon „Rang in der Geſell⸗ 
ſchaft.“ Zu dieſem ſozialen Erbübel des pariſer Lebens kommt 
nun noch die Noth in Folge der langen Unterbrechung der Ar 
beit in den Werkſtätten für Nätherinnen, pariſer Moden u. |. w. 
Die Mädchen und Frauen find zu Tauſenden nun ſchon ſeit 
Monden ohne regelmäßige Exiſtenzmittel, und man weiß, wohin 
das führt. Die Wachtſtuben im Innern der großen Stadt find 
Orte, wo man ißt und trinkt und wo man fich mit dem fahren⸗ 
den Volke alten und neuen Datums amufirt, jo gut es geht. 
Zwiſchen den Batterien von Flaſchen redet man von Tod und 
Verderben gegen die Verſailler und fabelt von gewaltigen 

ommune. Aber dieſe Maulhelden And zahm 
Ein Bekannter 


einer Wolke von „Politeffe. Der große Bürger Rochefort, 
dem ſo kecke Spaß 1805 die Denen Berſallles, über 


Empfang. Die wirklichen Soldaten der Kommune ſind die 
Artilleriſten am Point⸗du⸗Jour und in den übrigen ſtrategiſch 
wichtigen Batterien. Da ſie Tag und Nacht in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, jo haben fie auch ihre Anſprüche nach und 
nach ſo geſteigert, daß ſie ihren täglichen Sold von 5 auf 10 
Fred. brachten und manche es nicht mehr obne 20 Fred. thun. 
Wie es mit dem Patriotismus dieſer Leute ſteht, läßt ſich aus 
dieſem Schwindel ermeſſen. Das militäriſche Intereſſe dreht 
ſich jetzt vorzugsweiſe um die Wirkung der wichtigen Batterie 


reichte auf einem Seitenwege die Höhe dieſer Pofition. Von 
dieſem Punkte aus hat man das ganze Panorama von Paris 
vor Augen und kann die Südforts wie den Rauch der Ge⸗ 
ſchüge der Inſurgenten ſehen. Die Batterie von Montretout 
beſteht aus zwei Etagen, die obere mit ungleich weniger Feuer ⸗ 
ſchlünden als die untere. Die mit Schanzkoͤrben erbaute Bruſt⸗ 
wehr iſt nicht ſehr dick, doch haben die franzöſiſchen Genie⸗ 
Offiziere Kaſematten nach dem deutſchen Syſtem aus Baum ⸗ 
ſtämmen gebaut. — Am Sonnabend ſtieß auf der Nordbahn 
ein Paſſagierzug, der St. Denis 2 Uhr Nachmittags verlaſſen 
hatte, dicht vor dem Bahnhofe auf einen Güterzug, der auf den 
Schienen hielt. Die Lokomotive nebſt Tender und Bagage⸗ 
wagen, ſowie der erſte Wagen mit Paſſagieren wurde zer⸗ 
trümmert. Todte und Schwerverwundete find zu beklagen; dem 
Maſchiniſten wurden beide Beine zerquetſcht und der eine Arm 
gebrochen; man ſpricht von dreißig Paſſagieren, die in das 
Spital von St. Denis gebracht und von deutſchen Militärärzten 
ſofort behandelt wurden, wie preußiſche Soldaten ſich bei der 
Rettung durch Eifer und Theilnahme auszeichneten. Die Rei⸗ 
ſenden und die Einwohner von St. Denis erzählten von der 
Menſchenfreundlichkelt der deutſchen Truppen chende Beweiſe. 


..) 

Es ſcheint, als denke der Chef der Exekutive jetzt wirklich 
an ein neues Wahlgeſetz und nach Erlangung deſſelben an 
die Auflöſung der Nationalverſammlung. Wenigſtens wiſſen die 
offiztöſen verſailler Blätter ſeit Kurzem allerlei von der Zwei ⸗ 
ſchneidigkeit des Suffrage Univerſel zu reden, mit dem man 
ebenſo gut Staatsſtreiche beſtätigen könne wie eine beſtehende 
Regierung; die Nationalverſammlung habe dafür zu ſorgen, daß 
dieſer Waßlmodus, den man zwar nicht wohl jetzt abſchaffen 
könne, doch ſo verbeſſert werde, daß den bonapartiſtiſchen Abſo⸗ 
lutiſten ſowohl, wie den ſozialiſtiſchen Demagogen die Thür zur 
Konſtituante verſchloſſen werde. — Das „Siecle“ fieht mit In 
grimm auf das Entgegenkommen der Deutſchen und ihre Zu⸗ 
ſagen an die Elſäſſer Din: „Die Elſäſſer haben alle Tugenden 
und alle Weisheit; Bismarck nennt fie die Ariſtokratie von 
Frankreich!“ ſchreibt „Siecle“, das trotz alledem der Hoffnung 
lebt, „daß der Befitz von Elſaß und Lothringen, das man un⸗ 
eigentlich Deutſch⸗Lothringen nennt, nicht ewig dauern werde; 
man könne nicht wiſſen, was in drei Jahren geſchehe.“ „Das 
deutſche Reich,“ ſetzt „Sidele⸗ hinzu, „wird, das können wir 
vorherſagen, fallen, wie jo viele andere Kaiſerthümer, früher oder 
ſpäter, und Elſaß, das uns Franzoſen ſo ſehr liebt und uns treu 
iſt, wird zurückkehren.“ Das „Siecle“ iſt überhaupt wieder ſehr 
hoffnungsvoll: die jetzige Noth ſei viel geeigneter, der Republik 
Wurzel zu geben, als ihr zu ſchaden. — Die „Liberté“ meldet, 
daß in Paris das 2. Heft der Papiere der Regierung vom 4. 
Sept. veröffentlicht wurde; es enthalte Aktenſtücke vom Marſchall 
Bazaine. 

Das in Bordeaux erſcheinende republikaniſche Blatt „La 
Gironde“, begleitet diezvon der 8 Regierung im Elſaß bezüg · 


lich der Volksſchulen 4 nordnungen mit nachſtehen⸗ 
0 in einem EEG, gewiß chr GEN 3 22) 


then Sägen: 


„So ift alfo der eroberte Elſaß wenige Monate fpäter im 120 305 | 
ag ; 


Reformen, welche die repablikaniſche Partet für ganz Frankreich ſeit 20 


ren anſtrebt und die den Konfervatiden ſtets zu revolutiogär erſchienen, um 


ſte ohne Gefahr ins Leden zu rufen! Werden wir nun endlich unfire that ; 
fachliche Inferiorität und die Urſachen unſerer Niederlage erkennen? Schwer⸗ 


lich! Wir haben in dieſem Augenblick andere Dinge zu thun und wahrhaf⸗ 


tig recht neite Dinge!“ 

Paris, 8. Mai. Noch haben die Herren der Kommune 
es dabei belaſſen, im Stadthauſe ihre Sißungen zu halten, doch 
geht man ernſtlich mit der Idee um, in ein anderes Lokal über⸗ 
ufiedeln, wo der Raum eine entſprechende Oeffentlichkeit ge⸗ 
attet. In Montmartre, Montrouge, ſo wie im Innern der 


Eine Freiheitsbüſte mit der Jakobinermütze erſcheint im Hinter⸗ 
runde der Tribüne, von der heiſere Redner fich bemühen, den 
eltſam zuſammengewürfelten Publikum ihre Weisheit über DIE 
mit Füßen getretenen Rechte des Individuums plaufibel zu 
machen. In der hübſchen Kirche St. Germain I' Auxerre ls 
kämpfen Blauſtrümpfe für die Entfeſſelung der; ſchönen Ele 
mente. Ein wichtiges Dekret für die Pariſer, das etwas auf 
ſich warten ließ, iſt geſtern ausgegeben worden. Vom 12. d. M. 
ab können nämlich alle Perſonen, die fich als urſprüngliche An⸗ 
leiher ausweisen, ihre Pfänder (Gold, Silber, Spigen und Bl. 
jouterie ausgenommen), welche bis 20 Fr. beliehen waren, gratis 
retour nehmen, und iſt die Finanz⸗Kommiſſion der Kommune 
beauftragt, die Löſung bei der betreffenden Adminſtration hurch 
Ratenzahlung zu liquidiren. — Was die Kommune⸗Armee 
anbeteifft, jo hat der allerdings unkomplete Ausweis des Kriegs⸗ 
Delegirten feſtgeſtellt, daß am 2. und 3. Mai. etwa 20 Legionen, 
wovon wiederum eine große Anzahl Batalllone, die 5 Vor⸗ 
poſten liegen, ausgenommen find, einen Effektivbeſtand von ca. 
190,400 Mann mit 6900 Offizieren haben ſollten. Nahez! 
4000 Mann find jedoch krank oder bleſſirt in den Hoſpitälern 
und 14335 haben Paris wahrſcheinlich verlaſſen, das will jagen, 
gewiß bevor Ex-General Cluſeret den Befehl erließ, daß alle 
dienſttüchtigen Perſonen von 19 bis 40 Jahren wieder unter die 
Waffen treten ſollten; auch find viele unbewaffnete Leute mit ein⸗ 
begriffen. Rechnet man noch ab die, welche aus verſchtedenen 
anderen Gründen mit zeitweiliger Erlaubniß abweſend find, ſo 
bleibt eine Kopfzahl von nur 162,000 Mann übrig, wozu 5449 
Artilleriſten, 3461 Franckireurs, nahezu 800 Kavalle Ken mil 
nur 449 Pferden und einigen Dutzend Velozipeden zählen. DA 
jedoch noch viele Bataillone nicht einbegriffen find, auch die Le⸗ 
gionen 20 bis 25 erſt iuſpiztrt werden, jo darf man als runde 
Zahl wohl mit einigem Grund, befonders wenn die Geniccorpd 
die Barrikadenmänner und die noch im Eatſtehen begriffenen 
Freicorps und Fremdenlegionen mitgerechnet werden, ca. 200,000 
Maan annehmen, welche mit mehr oder weniger Eifer im In⸗ 
tereſſe der Kommune thätig find oder vielmehr die Wa 
tragen. — Wie es heißt, wird heute Cluſerets Angelegen 
zur Sprache kommen. Eine Jury von 80 Nationalgardiſten # 
bereits durch das Loos am Sonnabend etwählt worden, und ji 
dieſelbe heute zuſammentteten, um die Anklage gegen den Gene 
ral feſtzuſtellen. . 

Paris, 9. Mat. Roſſel hat feine Entlaffung als Krieg 
miniſter in folgenden kräftigen (bereits telegraphiſch im Auszuge 
mitgetheilten) Zuſchtift an die Kommune eingereicht: 

Paris, 9. Mal 1871. Bürger Mitglieder der Kommune. Von Ihnen 
proviſoriſch mit der Delegation des Krieges beauftragt, fühle ich mich unſäh 
noch länger die Verantworlichkeit eines Kommandos zu t. agen, wo alle 
beräth und Niemand gehorcht. Als man die Attillerie organiſiren muß 
dat das Zentral Komite der Artillerie berathen und nichts verordnet. Nach N 
zwei Monaten der Revolution ruht der ganze Dienft Ihrer Kanonen gi der 
Kraftanftrengung einiger Freiwilllgen, deren Anzahl ungenügend i. Als ach 
bei meinem Eintritt ins Miniſtertum zur Konzer tration der Waffen, zur Re 
quifition der Pferde, zur Verfolgung der Widerſpenſtigen antrieb, ha 


die Kommunz erſucht, den Muntzipalitäten des Axrond 0 elne g 4 
S e ac. S Bonmune Sa ton und bot feine Peikwirteg 
der Verwaltung des Krieges faſt geteilt an. Durch den Woh 1 


ausſchuß beauftragt, habe ich die Beihilfe aufs Offenſte angenommen und 
Gun 2 der Sieden Dee Ausſchuſſcs alle aan den Händen 


Vl die ich über die Organifation d aß. Seit dieſer Zeit nun hält das 


entral-Komite Berathungen und hat voch nicht zu handeln gewußt. 
Während dieſer Frift umſch oß der Feind das Fort Iſſy mit abenteuer - 


lichen und unklugen Angriffen, für welche ich ihn ſtrafen würde, wenn 
ich die geringfte milltäriſche Streitkcaft ves fügbar hätte. Die ſcheage be 
fehligte Garniſon wurde von Furcht erguffen und dle Offtziere berſethen; 


fie vertrieben aus dem Fort den Hauptmann Dumont, einen thatenkräſtigen 
Mann, der gekommen war, um ſie zu kömmandiren, und nachdem ſie dell. 
berirt, verließen fie ihr Fort, nachdem fie, lediglich davon! gesprochen 
hatten, es in die Luſt zu ſprengen, etwas, das für fie unmd ide war, 
als es zu vertheidigen. Das iſt noch nicht genug. Geſtern, während Jeder 
an der Arbeit oder beim Feuer fein ſollte, berlethen die Leglonschefs, um 
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von Montretout, welche als der Hauptſchlüſſel zu den Wällen von Stadt, in der alten, geräumigen e Notre Dame des Champs, 
Paris betrachtet und als eines der gewaltigſten Werke der modernen Rue St. Martin, hinter dem Square Sebaftopol, neben dem 
Artillerlekunſt von Militärs gerühmt wird. Ich beſuchte geſtern Palais des Arts et Metiers, wie in einigen anderen werden all⸗ 
die Redoute von Montretout, indem ich den Weg elinſchlug, der abendlich Verſammlungen gehalten. Die Altäre und Bilder find 
von Malmaiſon nach dem Park von Buzenval führte und er⸗ durch rothe Draperieen und Standarten den Augen entzogen. 


neues Organiſattonsſyſtem an dle Stelle desjenigen zu ſetzen, das ich 
eingeführt hatte, um der Fahrläſſigkeit ihrer ſtets bemegli 
und wenig geachteten Autorität zu Hülfe zu kommen. Das 
gebniß ihrer geheimen Birathung war ein Proßekt in dem Augen- 
bilde, wo man Mannſchaften bedurfte und eine Erklärung = | 


Prinzipien, wo es ſich um Thaten handelte. Meine Entrüſtung führte 


Deutsche und ausländiſche Klaſſker in Alafhfder 


der Wahrheit ruht und das Ideal hochhält, konnte jene Fähigkeit kritiſchen 5 der ſämmtlichen Werke Schillers, welche der 


hervorgehen. ſelbe gleichzeitig veröffentlicht hat. Dieſe kritiſche Ausgabe ver⸗ 
Vollisausgabe. Ein roͤmiſcher Geſchichtſchreiber ſagt mit Recht, ein Reich liert durchaus nicht an Werth dadurch, daß fie gleichzeitig mit 


der umfangreichen kritiſchen Schillerausgabe von Gödecke erſcheint; 
denn dieſe können ſich nur Bibliotheken und recht wohlhabende 
Gelehrte anſchaffen, keineswegs aber alle, welche für die intereſſant⸗ 
ſten Varianten desz Schillerſcheng Textes, der unter dem Cottaſchen 
Monopol gräulich verwahrloft war, Intereſſe und Verſtändniß 
haben. Von noch höherer Bedeutung find die verſchiedenen 
Geſtalten mehrerer Schillerſchen Dramen, vor allem die Bühnen⸗ 
bearbeitung der Räuber, welche aus dem Mannheimer Theater⸗ 
manuffript abzudrucken Cotte nicht der Mühe werih ger 
achtet hatte. 


Die auf dieſer Ausgabe beruhende Auswahl nun enthält in 
4 Bänden die ſämmtlichen vollendeten Dramen Schillers 
ſeine lyriſchen Gedichte, ſowelt ſie in der Leipziger Ausgabe von 
1804 ſtehen — Erzählungen und Romane, äſthetiſche Abhand⸗ 
lungen und größere hiſtoriſche Arbeiten. Was Schiller ſonſt 
geſchrieben, iſt für ſolche Käufer, die feine Werke vollſtändig 
haben wollen, in zwei Ergänzungsbänden ie Bir 
können es nur billigen, daß auch in der Auswahl Zweidrittel 
von Allem, was Schiller geſchrieben hat, geboten werden. Es 


werde leicht durch diejenigen Eigenſchaften bewahrt, durch welche 
Wenn wir die großen 1 und Errungenſchaften des es gegründet ſei. Wil h das deutſche Volk auf der Höhe be⸗ 
jüngſten Krieges als einen Triumph deutſchen Geiſtes und deut⸗ haupten, auf welche es die jüngſten Ereigniſſe geſtellt haben, fo 
ſcher Bildung feiern, jo thun wir recht daran. Wir müſſen aber darf es nie aufhören, in vollen Zügen aus den Quellen 
dann auch jener Geiſteshelden mit dankbarer Liebe gedenken, zu trinken, aus welchen es bisher Geſundheit und Kraft ge 
welche den Genius des deutſchen Volkes befreit und zu höherem ſchöpft hat. 
Fluge begeiſtert und die ewigen Fundamente unſerer nationalen | Aber das wäre nicht genug. Das deutſche Volk darf nicht 
Kultur gelegt haben. Unſere großen Denker und Dichter find blos nicht zurückgehen, nein, es muß fortſchreiten in feiner | 
faft alle Männer der Ueberzeugung, der Gefinnung, des ent⸗ eigenartigen Kultur, und zwar muß dieſe vor allem extenfiv zu ⸗ 
ſchiedenen Willens geweſen, getragen von dem ſtolzen Bewußt nehmen, d. h. die Zahl derjenigen, welche unmittelbar an den 
ſein ihres hohen Berufes haben fie ſich eine leitende und herr⸗ Geiſtesſchätzen der Nation Antheil haben, muß ſich von Jahr zu 
ſchende Stellung im Geiſtesleben des deutſchen Volkes errungen, Jahr in großartigem Maßſtabe vermehren. Wenn auch die 
erſtürmt und mit ſtets kampfbereiter Hand bewahrt. Während Gräben und Rinnen immer ſchmäler und flacher werden jollten, 
ſie auf der einen Seite Geiſt und Seele ihres Volkes in ſchö in welchen die klaſſiſchen Kulturelemente bis u den unteren 
nen Geſtaltungen verkörperten, führten fie auf der andern einen Klaſſen der Geſellſchaft dringen, hindringen müffen fie, ſoweit 
fortwährenden Krieg gegen die ſchonungslos aufgededten Schwä⸗ die edle Kunſt des Leſens keine un bekannte iſt. Deshalb iſt es 
chen ihrer zerfahrenen, träumeriſchen, des eigenen Werthes und ein erfreuliches Zeichen, daß in jüngſter Zeit die Beſtrebungen, 
der eigenen Kraft vergeſſenen Nation. welche auf Popularifirung unſerer klaſſiſchen Litteratur zielen, an 
Während jenfeit der Vogeſen diejenigen Schriftſteller die Ausdehnung und Energie gewonnen haben. Unter den be⸗ 
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Lieblinge ihres Volkes wurden, welche mit den Vorzügen des 
Volksgeiſtes auch deſſen Schwächen und Fehler in der glän⸗ 
zendſten und anmuthigſten Weiſe zur Geltung brachten und 
welche ihrer Nation ſelbſt im Tadel noch fein zu ſchmeicheln 
wußten, haben die Deutſchen kaum unter ihren Feinden herbere 
Tadler gehabt, als fie an den Schriftſtellern hatten, welche ſie 
wegen u Leiſtungen und Schöpfungen lieben und verehren 
mußten. Von dieſen geliebten und verehrten Meiſtern haben ſie 
den Tadel nicht nur hingenommen, ſondern auch beherzigt und 
hohe Ideale im Auge, die ihnen mit unerbittlicher Strenge ent- 
gezengehalten wurden, haben fie allmälig angefangen, jenen 
Tadel immer weniger zu verdienen. Wenn nun die Nation, 
fortſchreilend in innerer Wiedergeburt, allmälig auch lernte, aus 
der Geſchichte Lehren zu ziehen und einer äußeren, politlſchen 
Wiedergeburt entgegenzureifen, ſo verdankt ſie auch das zum 
Theil jenen Genien, denn nur aus einer Bildung, welche auf 


treffenden Unternehmungen ſcheint uns die des bibliographl⸗ 
ſchen Inſtituts in Hildburghauſen die erſte Stelle ein⸗ 
zunehmen, „Deutſche Nationallitte ratur“ iſt der Geſammttitel 
le Reihe Klaſſtkerausgaben, welche eine Volksbibliothek bilden 
ollen. 

Heinrich Kurz — dieſer berühmte Litteraturhiſtoriker iſt der 
Herausgeber der Sammlung und von ſeiner bewährten Hand 
rühren die vorangeſchickten trefflichen Biographien der Schrift⸗ 
ſteller her — iſt, wie es ſcheint von der richtigen Anficht ausge⸗ 
angen, daß Geſammtausgaben fruchtbarer und vielſeitiger 
Schriſtiteler in der Regel nur ein kleines Publikum finden, das 
fie kauft, ein noch kleineres, rvelches ſie fleißig und andächtig 
lieſt. Deshalb giebt es e Schiller's Goethe's, Leſſings, 
Wielands, Herders, Jean Pauls u. a. nur in einer Auswahl. 

An erſter Stelle nennen wir hier mit Recht die Ausleſe 
Schillerſcher Poefie und Proſa. Dieſelbe ruht natürlich auf der 


giebt keinen deutſchen Dichter, welcher es wie Schiller vermocht 
hätte, auf alles, was er geſchaffen, den Stempel ſeiner eigen” 
artigen Größe zu drücken, ſo daß, wer mit gebildetem und ge⸗ 
ſchärfſtem Geiſte nur wenige Seiten von ihm geleſen hat, fortan 
faſt jede Zeile von ihm erkennen muß. 


Unter den lyriſchen Gedichten hätten wir eins 


ö 1 ſehr gerne 
vermißt, das aus dem Streben Bürgers 


Zynismus zu über⸗ 


bieten, hervorgegangen, nicht zyniſch ſondern geradezu ſchmutzig iſt. 


Weit ſchwerer als bei Schiller war bei Göthe eine Aus⸗ 
wahl zu treffen. Der Herausgeber hat es deshalb vorgezogen 
nicht poſitiv ſondern negativ auszuleſen. Weggelaſſen hat er 
nur einen Theil der Gelegenheitsgedichte, die umfangreicheren 
Ueberſetzungen ſowie beide ſpäteren 5 des GR, 
einen Theil der proſaiſchen Aufſätze, die jo dürfligen „Jahres⸗ 
und Tageshefte“ und eine beträchtliche Anzahl der Maximen 


ter⸗ auf andere Gedanken zurück und fie verſprachen mir für heute, als den letz ⸗ 
dem ten Termin ihrer Anſtrengungen, nur eine organiſtrte Macht von 12,000 
die Mann, mit welchen ich mich verpflichtete, dem Feinde entgegen zu marjchi- 

1 ten. Dieſe Leute ſollten um 11½ Uhr verſammelt fein; es iſt 1 Uhr und 
3 fie find noch nicht bereit; auftatt 12,000 Mann find es ungefähr 7000. 
reis | Das in durchaus nicht daſſelde. So verhinderte die Nulität des Artillerie: 
Fle⸗ lomites die Organifation der Artillerie. Die Ungewißheiten des Zentral⸗ 
auf { komites der Föderation hemmen die Verwaltung, die kleinlichen Vorurtheile 
M. der Legionschefs lähmen die Mobiliſtrung der 

38 din nicht der Mann, der vor Gegenmaßregeln zurückweicht und 

An⸗ geſtern, während die Legionschefs diskutirten, erwartete fie das Exekutions ; 
Bi⸗⸗ auf dem Hofe. Ich will aber nicht allein die Initiative eimer kräf⸗ 
atis igen Maßregel übernehmen, das Gehäjfige von Egekutionen auf mich laden, 

e die man ausführen müßte, um aus dieſem Chaes die Drganifation, den 
un 1 orſam und den Sieg zu gewinnen. Wäre ich noch durch die Veröffent 
uch! (chung meiner Handlungen und meiner Oünmacht geſchüzt, fo lönule ich 
lee mein Mandat behalten. Aber die Kommune hat nicht den Muth gehabt, 
MD der Veröffentlichung die Stirn zu bieten. Z veimal ſchon habe ich Ihnen 
len, die nöthigen Auftlarungen gegeben und zweimal haben Sie wider meinen 
en Willen das geheime Komite zu haben gewünſcht. Mein Vorgänger hat das 
bote Anrecht begangen, ſich inmitten dieſer abgeſchmackten Lage abzuquälen, Durch 
cd. fein Beiſpiel aufgeklärt, wohl wiſſend, daß die Kraft eines Revolutionärs 
ez l ur im der Klarheit der Lage beſteht, habe ich unter zwei Wegen zu wäh ⸗ 
ru len: das Hinderniß, daß meinem Handeln im Wege ſteht, zu brechen, oder 
L mich zurückzuziehen. Das Hindernig werde ich nicht brechen, denn das Hin- 
ſen, deraiß find Sie ſelbſt und Ihre Schwäche: ich will mich nicht an der Volks. 
ile ſouveränetät vergreifen. Ich ziehe mich zurück und habe die Ehre, Sie um 
die eine Belle in Mazas zu bitten. Roſſel. 
in⸗ Die bisherigen Mitglieder des Wohlfahrtsausſchuſſes 
nen find durch Ranvier, A. Arnaud, Gambon, Eudes und Deleseluze 
fo erſetzt worden und damit die eigentlichen Jakobiner, die Nach⸗ 
45 ſolger der Männer von 1793 and Ruder gekommen. 
nil Das „offizielle Journal“ veröffentlicht ein Manuſkript, wel⸗ 
Da N ches angeblich in einem Bureau des Poſtgebäudes vorgefunden 
Ber und unter dem Kaiſerreich von einem Poſtbeamten Beinen 
de worden ift. Daſſelbe enthält allerlei Aufſchlüſſe über das Ver⸗ 
ü, fahren im „ſchwarzen Kabinet“. Es heißt darin u. A.: 
en Man glaubt im Publikum daß das ſchwarze Kabinet nur die republi 


kaniſche Partei überwache. Das iſt aber ein großer Irrthum. Die meiſten 
Briefe, welche durchgeſehen werden, gehören Perſonen an, deren Stellung 
Me vor jedem Verdacht ſchüten ſollte, jo den Dber-Dffisieren aller Armee ; 
Corps, den Hausfreunden des Hofes ſeldſt, den Ab zeord geten, Senatoren, 
Bischöfen u. f. w. bis zu den Karnmerfrauen gewiſſer hoher Damen herab. 
i Wied man es glauben, daß die eigenhändige Korreſpondenz des Prinzen 
| Napoleon mit feiner Gemahlin, der Peinzeſſin Clotilde, vor den unreinen 

[Banden eines Polizei » Agenten niczt ſicher war? Andererſeits gehen auch 
ww die Depeſchen, welche Frankreich nur paffieen, ebenfalls durch das ſchwarze 
Rabinet und die fo bewundernswerth verfiegelten Depeſchen des engliſchen 


6. imiſtertums werden nicht minder dewunderswerth entfiegelt und wieder 
e ſchloſſen; das ſchwarze Kabinet hat zu dieſem Zweck einen beſonderen 
9 Apparat, ſowie Siegellack und Bindfaden engliſchen Urſprungs. 
Der Verfaſſer dieſer Darſtellung wird übrigens nicht ge⸗ 
ir nannt und jo bleibt der Werth der Enthüllung zweifelhaft. 
0 4 Die Vendomeſäule iſt in Paris doch nicht ganz ohne Für» 
4 Sprecher, und zwar geht ihre Vertheidigung merkwürdigerweiſe 
4 don dem durch „ge Courbet berufenen Künſtlerkongreß 
ich aus. Eins der Mitglieder dieſes Kongreſſes, ein Hr. Bertall, 
rer ſchreibt darüber an ein pariſer Blatt: 
ich Der Beſchluß, das fragliche Denkmal zu erhalten, wurde von den 
te lichen Leuten gefaßt, welche Courbet und die anderen, von der Kommune 
we robirten Delegirten der Künſtlerſchaft ernannten, und darf nicht bei 
* das allgemeine Stimmrecht zu verleugnen und 
„ Sünftertomte beftipe dur E IR Babe, Jerk, „ie 47 init der 
e 
18 atrelung der Klaſtferſchaft betrauten een e und ſich — 
ab Demolirung des Denkmals widerſetzen müfjen, deſſen Erhaltung von kompe 
tenter Seite beſchloſſen iſt, da fie moraliſch und materiell für daſſelbe ver⸗ 
. antwortlich find.” 0 
un N Der wirkſamſte Proteſt im Intereſſe der Vendomeſäule 
5 ie wohl im Einrücken der verfailler Truppen in Paris 
en n. 
9 Rußland und Polen. 
7 !! Petersburg, 8. Mai. Eine Deputation der Ru⸗ 
er thenen Galiziens hat einige Tage hier geweilt und eine 
in Audienz beim Miniſter des Auswärtigen erhalten, ſcheint aber 
2 von dem Reſultat derſelben nicht ſehr erbaut geweſen zu fein; 
1 denn die Reiſe ging ſehr raſch und viel früher wieder in die 
de Heimath, als es beabſichtigt war. Die rutheniſche Bevölkerung 
55 Mulizienz ſoll beſonders von den Einwohnern polniſcher Zunge 


3 


zu leiden haben und von der eigenen Regierung nicht viel 
Schuß erhalten. Von hieraus kann direkt auch nichtg für ſie 
geſchehen, und von den Trägern der panſlaviſtiſchen Idee ſchei⸗ 
nen ſie nicht beſonders protegirt zu werden, weil man ſie in 
dieſer Region mit den Polen analog erachtet, die ſich bekanntlich 
der Gunſt der Panflaviſten nicht & erfreuen haben. 
Petersburg, 11. Mai. Ein ÜUkas des Kaiſers bereitet 
darauf vor, daß eine Verſchmelzung des ehemaligen Königsreichs 
Polen mit Rußland bevorſtehe. Die Statthalterſchaft in War⸗ 
ſchau fol in ein General⸗ Gouvernement verwandelt werden. 
(B. B. C.) 
WDeutſcher Reichstag. 
33. Sitzung. 

Berlin, 12. Mai. Eröffnung um 11½ Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes Delbrück, v. Schlör, v. Mittnacht u. A. In erſter und zweiter Be⸗ 
rathung wird der von den verbündeten Regierungen vorgelegte Geſetzentwurf, 
betreffend die Deklaration des 8 1 des Geſetzes vom 4. Juli 1868 geneh⸗ 
migt, deſſen einziger Paragraph lautet: „Die im 8 1 des Geſetzes vom 
4. Juli 1868 bezeichneten Geſellſchaften verlieren den Charakter von Ge⸗ 
noſſenſchaften im Sinne des gedachten Geſetzes dadurch nicht, daß ihnen 
die Ausdehnung ihres Geſchäftsbetriebes auf Vafenen, welche nicht zu ihren 


Mitgliedern gehören, im Statute geſtattet wird.“ 

Darauf wird das Haftpflichtgeſetz, wie es aus der dritten Leſung 
hervorgegangen iſt, als Ganzes endgiltig genehmigt. In Verbindung mit 
demfelden ſtehen drei bezügliche Rejoluttonen, deren Beratfung noch er⸗ 
übrigt. 
zufordern, darauf Bedacht zu nehmen, daß die deutſche Zivilprozeßordnung 
für Streitigkeiten, welche nach den e ee dieſes Geſetzes zu ent · 
ſcheiden find, die Mitwirkung von Laien (Peſchworenen, Schöffen) anordne, 
namentlich fowelt die Feſlſtellung der Entſchädigungepflicht, die Höhe und 
die Art des Schadenerſatzes in Betracht kommen; 2) ledenfalls in der näch⸗ 
fien Seſſton, unter Mittheilung des dis dahin zu beſchaffenden ſtatlſtiſchen 
Matertals, den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, welches Normattvbedin⸗ 
gungen für die Errichtung von Kranken-, Hilfs⸗ und Sterbekaſſen für Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter anordnet und die Beitragspflicht der 
ſelbſtſtändigen Arbeitnehmer und der Arbeitgeber regelt. 2) Die des Abg. 
Dr. Hammacher: An den Bundeskanzler die Aufforderung zu richten, 
Erhebungen zu veranftalten, welche die Grundlagen eines auf gegenfeitiger 
Verſicherung der gewerblichen und landwirthſchaftlichen Beamten und Ar. 
beiter gegen die wirthſchaftlichen Zolgen der Körperverletzung und Tötung 


Ste lauten: 1) Die des Abg. Lasker: 1) Den Reichskanzler auf- 


in ihrem Berufe beruhenden Geſetzes, — ſowie die Bildung von allgemei⸗ 
nen Alterverſorgungg⸗ und Invalidenkaſſen umfaſſen. 3) Die des Abg. 
Tellkampf: Den Reichskanzler zu erſuchen, bet Abfaſſung der deutſchen 
Zivilprozeßordnung in Erwägung zu nehmen, daß auch bei Entſcheidung 
der nach dem deutſchen Handels geſetzouche zu verhandelnden Rechtsſtreitig · 
keiten über den Erſatz des Schadens bei der Perſonenbeförderung auf See. 
ſchiffen das Gerichtsverfahren nach Analogie der Beſtimmungen des 8 5 
des ya) Gefegentwurfs geordnet werde. 

Abg. Lasker: Meine erſte Reſolution iſt bai einein aus der 
Erwägung, daß die Sache, um die es ſich handelt, noch nicht ſo allſeitig vorbereitet 
und klar geſtellt iſt, um fie, wie es beantragt worden, in das Haftgeſetz 
ſelbſt mit aufzunehmen. Mit der zweiten Reſolution wird ſich nach den 
Ergebniſſen der früheren Debatten ein Widerſpruch im Hauſe nicht Kt der 
mit Ausnahme des letzten Satzes, der die Regelung der Beitragspflicht der 
ſelbſtſtändigen Arbeitsnehmer und Geber ausſpricht. nu . daher 
die Streichung dieſeg letzten Satzes im Intereſſe eines einſtimmigen Botums. 

er Reſolutionen, die letzte mit der beantragten Abänderung werden 
genehmigt. 8 

Abg. Dr. Hammacher: Die vorhandenen Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
Alters⸗Verſorgungs und Invalidenkaſſen genügen dem Bedürfniſſe nicht. 
Ihr Hauptmangel ſei, daß die Arbeiter alle Anſprüche auf Entſchädigung 
verlieren, ſo wie fie das bliſſement, bei dem ſie beſchäftigt find, verlaſſen 
und er anderen Arbeit zuwenden. Dadurch werde die Frelzügigkeit 
und Selbſtſtändigkeit der Arbeiter in hohem Grade geſchmälert und ges. 
det. Die Aufgabe, die die Reſolution bezweckt, jet groß und ſchwer und 
bis jetzt noch in keinem Kulturlande irgend befriedigend gelöſt. Das dürfe 
aber nicht abſchrecken, in Deutſchland chere Löſung anzubahnen. 

Abg. v. Maliuckrodt protefitet, daß einer ſolchen Behandlung wich⸗ 
tiger Gegenſtände, indem man am Ende eine Reſolutton einbringt, nach⸗ 
ber die Bedeutung beigelegt wird, als od die Autorität eines Reſchtags de⸗ 
ſchluſſes hinter einer jo angenommenen Reſolution ſtände. Abggeordneter 
v. Leuthe iſt entſchieden gegen die Reſolution, die nicht nebenher abzuma 
chen ſei. Sie bezieht ſich hauptſächlich auf die landwerthſchaftlichen Beam 
. 5 kann man hoffen, über dieſe ſtatiſtiſche Erhebungen zu Stande zu 

ringen 

Abg. Schulze: Wenn die Sache ſo eminent wichtig iſt, warum erklärt 
man ſich dagegen, daß Grundlagen für eine künftige Geſetzgebung gewonnen 


pflichtung übernommen, Erhebungen dieſer Art anzustellen, um ſich ſelbſt 
die Möglichkeit zu geben, legtslatoriſch vorzugehen. Die beſtehe den Inſtitu⸗ 
tionen haben zum Theil viele und bedeutende Mängel. Man empftehlt ſie 
beſonders als Inſtitutionen der Selbſthilfe. Aber dieſe heſteht nichk nur 


und Reflexionen. Auch ſo ſegelt die Ausgabe freilich noch mit 
ſehr viel Ballaſt. 
Göthe rühmt ſich einmal, daß er immer von Zeit zu Zeit 
verjünge und die alte Schlangenhaut abſtreife, die er dann 
den Krittlern gerne preisgäbe. Die Litteraturhiſtoriker haben 


te uhm dieſe große Verwandlungs⸗ und Entwickelungsfähigkeit 
u Er höchſten Ruhme angerechnet. Die Sache hat aber zwei 
5 eiten. Gerade hier liegt auch jene Schwäche, welche Gothe 
1 als Künſtler alles in allem genommen, unter Schiller ſtellt. 


Bei Gothe verneint gewöhnlich die folgende Stufe die vorher» 
gehende, das jüngere Kun ip iſt mit dem älteren unver⸗ 
inbat. Nur der unverlierbare und im Kern unveränderliche 
önliche Zug, der bei Göthes entſchiedenem Sußjektivismus 

den Shöprungen des Jünglings und de Greiſes gleich 
tbar iſt, knüpft dieſe Schöpfungen mit loſem Faden zuſam⸗ 
nen. Von irgend einer Einheit dez künſtleriſchen Gepräges, 
bie fie Klopftock's, Leſſing's und Schillers Werke zeigen, iſt 
Bier nicht die Rede. Wenn Göthe in einem andern Leben nicht 
Aus Greis und Miniſter, ſondern, nach einem kräftigen Zuge 
zus dem Lethe als jener friſche Jüngling weiterleben ſollte, 
elcher den Göß geſchrieben hat, fo: würde er ſich über Kunſt⸗ 
odukte wie „die Wanderjahre“, den zweiten Theil des „Fauſt“, 
ke natürliche Tochter“ mit wahrhaft göttlicher Grobheit auf 


| 


wegwerfendſte ausſprechen. So bilden denn auch Göͤthe's 
1 ict en eine Stufenleiter von goͤttlicher Vollendung bis zur 
ü it 
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werden? Die Regierung hat ſchon faüher bet der Gewerbeordnung die Ver⸗ | 


dartu, daß Jemand an der Wohlthat der Einrichtung, zu der er beiträgt, 
paffio betheiligt, ſondern daß er auch berechtigt iſt, an En Organiſatton 
und Verwaltung Theil zu nehmen und nach dem Spruch, daß wer mitthatet, auch 
mitrathen muß. Das Geſez und die Reſolution haben dieſe wahre Selbſt⸗ 
hilfe im Auge, die allein den übertriebenen Forderungen der Arbeiter und 
ihrem Mißtrauen gegen derartige Einrichtungen entgegenwirken kaun. 

Abg. Websky: Sehr viele der hier in Frage ſtehenden Kaſſen find 
durchaus nach dem Grundſatze „Wer mitthatet, ſoll auch mitrathen “, ein⸗ 
5 in vielen haben die Arbeiter bei der Verwaltung die entſcheidende 

mme. 

Abg. v. Bernuth beantragt, um die zwingende Faſſung der Reſolution 
zu mildern, dieſelbe dahin abzuändern, daß der Bundeskanzler aufgefordert 
werde, Erhebungen zu veranſtalten, welche die Grundlage für die Geſtal⸗ 
tung gegenſeitiger Verſicherung der gewerblichen und kandwirthſchaftlichen 
Beamten und Arbeiter gegen die wirthſchaftlichen Folgen der Körperverletzung 
und Tödtung in ihrem Beruſe ſowie für die Bildung von allgemeinen Al⸗ 
tersverſorgungen und Invalidenkaſſen umfaßt. 

Die durch v. Bernuth amendirte Reſolution des Abg. Hammacher wird 
darauf mit ſehr großer Majorität angenommen. 

n Betreff der Reſolution des Abg. Tell ka u erklärt der Bundes. 
bevollmächtigte Falk, daß die Kommiſſion, die demnächſt mit der Förderung 
der eee betraut werden ſoll, u. A. zwel Entwürfe zur Prü⸗ 
fung erhalten werde: 1) den der ſogenannten norddeutſchen Prozeß kommiſſion 
und 2) den im Anſchluß daran im preußiſchen Juſtizminiſterſum ausgear⸗ 
beiteten Prozeßentwurf. In beiden Entwürfen fet das, was die Reſolutlon 
für eine Art von Schadensfällen bezwecke, für alle Arten derſelben anz in 
in der beantragten Weiſe formulirt. Die Refolution jet damit erlehigt und 
gegenſtandslos geworden. — In demſelben Sinne äußert ſich der Abg. veſſe. 
— Die Reſolution wird faft einſtimmig abgelehnt. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend das Po ſt⸗ 
weſen. Aus dem 8 1, welcher den Poftzwang für Briefe und alle Zei. 
tungen politiſchen Inhalts feſtſetzt, beantragt ein Amendement des 
Abg. Elben die unterſtrichenen Worte zu ſtreichen und zugleich folgende 
Reſolution anzunehmen: Vertrieb der polltiſchen Zeitungen im ge 
des Poſtdebits, mit den die Freiheit der Preſſe auch auf dem Gebiete der 
Staatspoſt ſchützenden Beſtimmungen des 5 3 des Geſetzes über das Poſt⸗ 
weſen des deutſchen Reichs, erfüllt fo 5 das berechtigte Kultur⸗Intereſſe 
der raſchen, ſicheren und gleichmäßigen Verbreitung der deutſchen Zeltun⸗ 
gen durch das ganze Reich, daß auf der Beibehaltung des Debits durch 
allein zu deſſen genügender Beſorgung befähigte Poftanftalt zu beharren 
I ſelbſt 25 der Nutzen der Poſt aus dem Zeitungsvertrieb 4 unerheb⸗ 

er würde,. 

Zugleich beantragt Abg. Seelig, nur die „gewerbsmäßige“ Beförde⸗ 
rung von Briefen auf anderen Wegen, als durch die Poſt, zu verbieten, 

Abg. Elben galt es für möglich und wünſchengwerth wenn auch nicht 
bet Briefen, jo doch bei politiſchen Zeitungen, von dem Mußzwang abzu- 
gehen. Es ſei namentlich aus zwei Gründen zu wünſchen Erftens ergeiſche 
es dringend der Nachbarſchaftsverkehr nahe bei einander liegender Städte, 
namentlich größerer Städte, die von einer Reige kleinerer umgeben feien, 
Es ſet neulich zwar geſazt worden, man drücke von Seiten der Poſtver⸗ 
waltung da, wo ihr Monopol zu argen Unzuträglichkeiten führe, ein Auge 
zu, aber das ſei durchaus nicht wünſchenswerth. Man käme dann nur 
leicht dazu, die Umgehung der geſetzlichen Vorſchriften nur den polltiſch an⸗ 
genehmen Blättern zu geftatten, fie dagegen dei oppofitionellen Zeitungen zu 
beſtrafen. Man müffe dieſe Beſchränkung des Zeitungs vertehrs deshalb auf 
legalem Wege aufheben. Zweitens liege die Beſeitigung des Zeitungs mo⸗ 
nopols im Intereſſe des deutſchen Buchhandels, der jept ſchon eine Unzahl 
von Zeitſchriften, namentlich von illuſteirten Wochenſchriften, die ſich ja auch 
vielfach mit polltiſchen Gegeaſtänden beſchäftigten, deditire. Des hald folle 
die Poſt aber nicht vom Zeitungsbebit zurücktreten; der Poſtsebit ſei eine 
10 ae H m Saane 2 rl fonft 2 exiſtire. Dem Vertriebe 
aller de en Zeitungen dur an eich ſei es vorne — 
ken, daß alle Staaten und Stamme fich näher kämen. a ie 

Abg. Gerſtner vertheidigt das Elbenſche Amendement in Hinblick 
namentlich auf die Erfahrungen der kleinen Preſſe, deren Bedeutung nicht 
hoch genug anzuſchlagen jet. Ein agitatoriſcher Vertrieb der Zeitungen ſet 
jetzt unmöglich. Der Ausfall für die Poſt ſei unbedeutend, dagegen erweiſe 
man eine ſehr grohe Wohlthat Zwillingsſtädten, wie Hamburg-Altona, Elber⸗ 
feld. Barmen, Rürnberg⸗Fͤrth, u. a. m. Man dücfe keinen Zwang auf⸗ 
recht erhalten, der zu Gefegröübertretungen nöthige, und das Beitungsmo- 
nopol fei ein folder Zwang, der mit den Bedürfniſſen des Verkehrs unver- 
träglich fei. In Baiern exiſtire es nicht und man follte dies Beiſpiel nach⸗ 
ahmen, wie ja der Reichskanzler in feiner Apologie auf den Bundes rath 
gerühmt habe, daß Preußen von den kleineren Staaten viel lernen konne. 
Und es fei jedenfalls eine Thatſache, daß, wenn Preußen in der Handha⸗ 
bung der Verwaltung überlegen ſei, viele deutſche Staaten es in den Ri rund 
fügen der Verwaltung überträfen. Abg. Seelig: Das Poſtmonopol fet 
nicht, wie Stephan einſt geſagt, die Rückenwirbelſäule des Poſtweſens; es 
fet eine äußere Buthat, die mit ihm nicht in organiſcher Verbindung ſtände; 
es ſei ein Stab geweſen, an dem die junge Pflanze ſich aufranken mußte, 
den man letzt aber ruhig fortwerfen könne. Das Poſtweſen fei letzt ein 
n und einen ſolchen von Staatswegen dürſe man nicht be⸗ 
günſtigen. 

Bundeskommiſſar Stephan: Der Antrag Elben macht den Ein 
eines Januskopfes: der Antrag ſelbſt hat ein 3 Sen die Bejolution 
ein altes. Der erſtere will den Zwang abſchaffen und dadurch einen Fort⸗ 
ſchritt erzielen; die letztere Hält das vom Abg. Seelig perhorreszirte Staats. 


die 


Verläßliche angemerkt werden. Der arge Mißorauch, den ſchul⸗ 

meiſterliche Pedanterie mit den Anmerkungen getrieben hat — 
es giebt eine Ausgabe von „Hermann und Dorothea,“ in welcher 
man Wörter wie „Kattun“ erklärt findet — beweiſ't nichts 
gegen den vernünftigen Gebrauch. 


An die Göthe⸗ und die Schlllerausgabe reiht ſich eine vortreff⸗ 
liche Auswahl der Schriften des nicht minder großen Leſſing. 
Ein beſonderes Verdienſt des Herausgebers finde ich hier darin, 
daß er den zahlreichen Stellen in enen Sprachen, welche 
taft in jeder proſaiſchen Schriflen Leſſings vorkommen, eine 
1 de beifügt oder, wenn die Partien umfangreicher find, 
am Ende des Bandes nachſchickt. Noch mehr hätte es freilich 
dem Zweck einer Volksausgabe entſprochen, wenn überall die 
Uebersetzung in den Text geſetzt und das Original in die An⸗ 
merkung oder in den Anhang verwieſen worden wäre. Daß es 
dem Deutſchen doch fo ſchwer wird einen Zopf mit eine m 
Male abzuſchneiden! 

Aber auch ſo wird Leſſing dieſer Ausgabe eine größere 
Verbreitung und weiterreichende Wirkung verdanken, und das 
thut gerade jetzt ſehr noth. Der gewaltige Vorkämpfer der Ver⸗ 
nunft, der Held der Geiſtesklarheit, der fiegreiche Gegner des 
ſtarren Formenglaubens und des Zelotismus muß im Zeitalter 
der neuen Dogmen und der Kegergerichte allen denen ein Bun⸗ 
desgenoſſe werden, welche gegen die Rückkehr mittelalterlicher 
Verfinſterung kämpfen. 

An Leſfing ſchließt ſich der anmuthige, lächelnd bezaubernde 
Herold weiſen Lebensgenuſſes, der Schöpfer der klaffiſchen Er⸗ 
zählung in Vers und Proſa Wieland würdig an und neben 
beiden ſteht der finnige, für alle lyriſchen Offenbarungen der 
Völkerſeele jo zart empfängliche Herder. Aus den Werken beider 
iſt in glücklicher Auswahl das Beſte gegeben, 

An Herder lehnt ſich in manchen Beziehungen Jean 
Paul, der blumen, farben⸗, ſtern⸗ und thränenreiche. Die 
geſchickt getroffene Auswahl ſeiner Werke wollen wir gerne 
empfehlen, wenn wir ſie nur nicht zu leſen brauchen. 

In derſelben Sammlung mag es nun auch Chamiſſo er⸗ 
proben, ob er in feiner „Neben Deutſchen Heimath“ noch die 


alte Sunft genießt. Der Dichter von „Frauenliebe und Leben“ 
hat ſie wohl verdient, 

„Ihm iſt, wie einft im Leben, fo auch hier der geniali 
wüſte E. T. A. Hoffmann geſellt. Von dagegen Deal 
wei. welche dauernden Werth haben, wird man keine 
vermiſſen. 


Eine weit höhere Bedeutung als Chamiſſo und Hoffman 
15 ein eg ee für das * der Ge dar Wage en 
an dieſer Stelle, wenn auch nur kurz, beſprochen word 
Heinrich von Kleiſt. er. — 
Zu der „deutſchen Nationalliteratur‘ ſteht die „Bibliothek 
ausländiſcher Literatur“, welche, völlig gleich ausgeſtattet, in dem⸗ 
ſelben Verlage erſchienen iſt, „in einem Berhältulß der Ergän⸗ 
zung und Zuſammengehörigkeit.“ Es find lauter neue Ueber⸗ 
ſeungen von bewährter Hand, welche hier geboten werden. Vier 
Tragödien des Aeſchylos find von A. Oldenberg meiſterhaft über⸗ 
jept worden. „Shakeſpeares ſämmtliche dramatiſche Werke find 
von n M. Jordan, Senger, Simrock, Vieboff über⸗ 
tragen, die Sonette von Gelbke. Miltons „Verlorenes Paradies“ 
iſt von Eitner überſetzt, der auch ſonſt manches überſetzt hat. — 
Auch Raeine, Rouſſeau (, Bekenntniſſe“), Byron, Puſchkin und 
8 Bei 112 er ee als bekannte Klaſſiker anderer 
ölker dürften mit dem Gewande zufrieden ſe e 
bier eiſgelnen. zufrieden fein, in welchem fie 
Göthe vergleicht einmal eine Ueberſezung eines ſei⸗ 
ner Gedichte mit einer verpflanzten Blume, die doch friſch und 
farbig prange. Hier haben wir nun einen ganzen reichen Blu⸗ 
menflor, der in heimiſchen Sprachboden jept glücklich umge⸗ 
pflanzt, Aufmerkſamkeit und liebende Beachtung finden möge. 


A. B. 
In Stettin läßt ſich gegenwärtig eine Rieſendame 


Plakate wörtlich beſagen, „auf der lezten Tyierſchau in 
Auffehen erregt hat.“ 


feben, die, wie 
Görlig fehr viel 


ewerbe aufrecht; fie wickelt es noch beſonder in die warme Baumwolle der 
ehren ein. Ja dem Antrag wird das ganze Bollwerk, welches die 
Stellung der Po 2 in dem B befeſtigt, über den Hau · 
en gerannt, während die eſolution jagt: die Pofition, die Ihr hinter dem 
'ollwerk einnehmt, iſt jo wichtig, und Obr. fetd ſolche Helden, * ng: fie 
auch ohne Waffen und ohne Munition aufrecht erhalten könnt. Die Poft- 
verwaltung iſt für dies Vertrauen dankbar, aber wir denken über unſer 
Können und Vermögen beſcheidener, und da muß ich Ihnen ſagen, daß, wenn 
das hohe Haus den Poſtzwang für Zeitungen aufhebt, die Regierung ſich der 
desfalfigen Erwägung nicht entziehen wird, natürlich aber unter der unerläß- 
lichen Bedingung, daß die Pflicht des Poſtdebits in Wegfall kommt. Soll 
die Poft dieſer Pflicht nachkommen, jo müſſen Sie ihr ein ſelbſtändiges 
Terrain für ihre Operationen * und ihr eine Ausſtattung geben, daß 
daß fie wehr⸗ und leiſtungsfägig bleiben kann. Wenn ich die Bedenken, die 
hier geltend gemacht find, erſt widerlegen wollte, jo würde das Weisheit in 
die Stoa tragen heißen; nur auf das bekannte Beiſpiel von Hamburg-Altona, 
Elberfeld⸗Barmen und wie die Zwillingsſchweſtern ſonſt noch heißen mögen, 
welche man bei jeder . raf der Wiege nimmt und uns vor⸗ 
as 


pruch nimmt, näher auf die Sache eingehen. Der Zeitungsprelscourant der 
deutſchen Reichs verwaltung beſteht aus 126 Seiten, die mit einer Engig · 


ruſſiſch 120 
u. |. w. im Ganzen 4800 Zeitungen. 
0 

und Oder und 


fennig; 
rde, 25 


auswärtigen Poſtanſtalten in direktem 8 — 
8 na 


Konftantinopel. Die Anſtalt, obgleich mit ſpartaniſcher ge — 
e An- 


„Volks⸗Zeltung“ — eine Auflage von 10,000 Stück vorausgeſetzt, ich nenne 
nicht die wirkliche Zahl, die ift bei weitem größer. — 40 000 


Rae befördern, fo ſchließen wir der franzöſiſchen Poft gegenüber mit einem 
eſtzit 


8 von dem, was im . usa 


5 indeß 


fühet, aber in ein ge oftet jede Zeitung 2 Pf., alſo auch 
4 aaten koſtet jede Beitum „ ao 
* in we gar id erfi in dieſem Gabe 5 Sat auf 


leuchtenden 
ohne den Poſtzwang könnten auch 
dem nn auch Bieles, 


Der balriſche Staatsminiſter v. Schlör bemerkt, daß die 3 


habe, f 
wundernswerth geweſen. (Hört! d 
dur 


iſſar Dambach polemifirt gegen das Amendement Seelig, da die 
N des Begriffs „gewerbmäßig“ in der Praxis zu den größten 


rer aller 
es lautet: 
5 gegen Bezahlung durch expreſſe Boten oder 


Abg. 
in 8 1 Ab 
oder pol 
Meilen von 
oder politif 
oder ren. 
ein ſolcher Exp 
dem 


noch 1 

aus mann (Lippe) will den zweiten Saß in 5 2 der Vorlage 

IE ng Sr Dr Becker will in dem An 

die poltliſchen Zeitungen aufrecht erhalten und die Beiefe fallen laſſen. Die 
mmung über den fo e 

es wird eine namentliche Ab 

nommen wird, ertheilt der Prä 


(Au 8bur beantragt, ihn ſo zu faſſen: „Das Verbot 
5 erftredt 11 nicht auf die Be re. von Briefen 
tiſchen Zeitungen zwiſchen Orten, welche nicht 


ntfernung von mehr als 2 8 
ein un 


welche wir bereits im Morgen · 

platte mitgetheilt haben, beendet hatte, ſchritt das Haus zur namentlichen 

Abſtimmung über den Antrag Biſcher⸗Becker, der mit 145 gegen 105 Stim- 

men angenommen wird; dagegen wird der Antrag Blider, ſofern er ſich 

3 teht, abgelehnt. Die von Ziſcher Becker beantragte Baſſung 
alſo am die Stelle des 3 2 der Vonage 


4 


Um 3½ Uhr vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. (Mili⸗ 
tär. Penſionsgeſetz, Poſtgeſetz, Wahlprüfungen.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Mai 1871. 

— Die bereits mehrfach erwähnte unter den Polen unſerer 
Diözefe kolpottirte Gratulationsadreſſe an den Papſt hat 
folgenden Wortlaut: 

Heiliger Vater! 


An dem feierlichen und großen Tage des 25 jährigen Jahresfeſtes Dei⸗ 
ner Regierung als Papſt und König nähern wir uns zu den Füßen des 
Thrones Ew. Heiligkeit mit dem Ausdruck der Treue für den heiligen 
Apoſtoliſchen Stuhl und der Liebe zu Deiner Perſon, und überbringen Dir 
ugleich den Glückwunſch unſerer Brüder, denen ihre traurige Lage nicht ge» 
attet, ihre Stimme zu erheben. Als erfter unter den zahlreichen Statt ⸗ 
haltern Chriſti haft Du während Deiner großen, wenn auch dornenvollen Herr⸗ 
ſchaft die Jahre der Regierung des heiligen Apoſtels erreicht, dem der Er⸗ 
löſer die auf Wels erbaute Kirche anvertraut hat. Dieſer Umſtand erregt in 
uns die von der Vorſehung deutlich angezeigte Zuverſicht, daß, ſowie die 
Feſſeln des heiligen Petrus, auch die ſchändlichen Bande, die Deiner geift- 
lichen wie weltlichen Macht auferlegt worden, durch die Gnade des 
Himmels werden zerriſſen werden und daß Du, ſowie Du jetzt unter Deiner 
dornenvollen Krone urbi et orbi Deinen Segen giebſt, den für Deine Heerde 
freudigen Augenblick erleben wirſt, wenn Du Deinen hr an der Spitze 
der über ihre Feinde triumphirenden Kirche wiederholen wirft. Darum Gott 
anzuflehen werden wir nicht aufhören, wenn auch von . und 
chwach, fo find wir immer gleichmäßig treu Deinem Heiligen Stuhl ſeit der 
zit, wo das heilige Kreuz in unſerem polniſchen Lande erglänzte, jo durſten 
wir gleichmäßig nach Deinem Segen, den Du uns nie ve t haft und um 
welchen wir fer. heute für das Vaterland wie für unſere Familien bitten. 
riſches. v. Maltitz, Pr.⸗Lt. vom Königs- Grenad.Agt. 
Nr. 7, bisher bei der Infanterle⸗Stabswache des Gr. Hauptquartiers Sr. 
Mal., zu feinem Regiment zurückgeteeten; v. Alvensleben, Pr. Lt. vom 
1. Poſ. Inf. Rot. Nr. 18, bisher bei der Inf. Stabswache des Großen 
Hauptquartiers Sr. Maj, unter Stellung à la suite dieſes Regts. dem 
Grozen Militär-Waiſenhanſe zu Potsdam und S 5 Pretſch zur Dienft 
leiſtung üderwieſen; v. Goeckingk, Sek. Lt. im 2. Po. Inf, Regt. Nr. 19, 
um Pr Lt.; Wuttig, Aſchenborn, Port. Fähnd. vom 1. Poſ. Inf. Reg. 
r. 18, zu Sek. Lts., Dauter, Vize⸗Feldw. vom 1. Bat. (Inowraclaw) 
7. Pomm. Landw. Reg. Nr. 54, Wendland, Vize. Feldw. vom 2. Bat. 
>. deſſelben Reg., zu Sek. Lts. der Reſerve des 7. Pom. Inf. Rats. 
r. 54, Brauer, Vize⸗Feldw. vom 1. weftpr. Landw. Rgt. Nr. 6, Mer ⸗ 
leker, Vize Feldw. von der Reſ., zu Sek. Lt. der Ref. des 1. weſtor. Gren. 
Rgts. Nr. 6 befördert. 
— Ausz ung. Der Sekundair⸗Arzt in der Irren ⸗Heil-Anſtalt 
zu Owinst Dr. Wepert, gegenwärtig Aſſiſtenz-Arzt in Frankreich, hat das 


Eiſerne Kreuz erhalten. ; 

— Orden. Nachbenannten feiern und Mannſchaften, und zwar: 
vom Stabe der 9. Inf.⸗Div.: dem Major Jacobi vom Generalſtabe, dem 
Hauptmann von Winterfeld vom 3. brandenburg. Juf.⸗Reg. Nr. 20, 
Adjutant, dem Rittmeifter Freiherrn von Richthofen vom Poſen. Ulan.- 
Reg. Ni. 10, Adſutant, dem Premier Lieutenant von Mont owt vom J. 
ſchleſ. Drag.-Neg. Nr. 4, Ordonnanz⸗Offtzier, dem Sekonde⸗Lieutenant Frei⸗ 
herrn von Zedlitz⸗Neukirch vom 1. ſchleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4, Ordonnanz ⸗ 
Se und der berittenen Stabs. Ordonnanz Harter; vom Stabe der 17. 
Inf. Brig.: dem General-Majdr von Bothmer, Komandeur der Brigade, 
und dem Prem.⸗Lieut. Keyler vom Grenadiere Regiment Kronprinz (1. oſt⸗ 
preuß.) Nr. 1, Adjutant; vom Stabe der 18. Inf.⸗Brig.: dem Prem. ⸗Lieut 
Sandes von Hoffmann vom 5. brandenb. Inf.⸗Ret. Nr. 48, Adjutant; 
vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr, 7 : dem Oberſten und Kommandeur von 
Köthen; vom 3. Pof. ahne Nr. 58: dem Oberſt-⸗Lieutenant von 
Klaß; vom 4. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 59: dem Oberſten und Kommandeur 


Evi und d Lieut: K 8 1. fchle‘ 
Bat. Nr. 5: dem Major en Beba. vn iſt le 
zur Anlegung der von dem Fürſten Schaumburg ⸗Lippe ihnen 


für Militär⸗Verdienſt im Felde; ſowie dem Lazareth⸗ 
Nr. 1 des 5. Armeecarps die Exlaubniß 


ln 2 Medaille 
llitär-Verdienſt⸗ 


gehülfen Mann vom Feld⸗Lazareth g 
zur Anlegung des vom König von Baiern ihm verliehenen 
Kreuzes ertheilt worden. 

— Franzöſiſche Gefangene, Heute früh find 106 Turkos unter 
mllitätiſcher Begleitung nach Leipzig abgereiſt, um von dort weiter nach 
Frankreich befördert zu werden. ekanntlich ſollen die Turkos nach Alge⸗ 
rien 3 werden, um dort gegen die aufſtändiſchen Landsleute zu 


kämpfen. 
nr laſſen „ Hoͤherer Entſcheidung zufolge ſind die Wittwen 
der im Kriege gefallenen Soldaten vom Ober Feuerwerker, Feldwebel und 
Wachtmeiſter abwärts und die Wittwen der unteren Militärbeamten, fo lange 
e die in den Geſetzen vom 6. Juli 1865 und 9. Februar 1867 feſtgeſetzten 
nterftügungen, beziehentlich Kinder ⸗Erziehungsgelder beziehen — was jo 
lange geſchieht, als fie bedürftig find und keine neue Ehe eingehen — von 
der Klaſſenſteuer⸗Zahlung befreit, wogegen diejenigen Krieger welchen das 
in der Allerhöchfien Urkunde vom 19. Juli 1870 erneuerte Eiſerne Kreuz 
erſter und zweiter Klaſſe verliehen worden iſt, die Verpflichtung haben, die 
Klaſſenſteuer nach wie vor zu entrichten. 
Die 20. deutſche Lehrerverſammlung, welche im Sommer 
d. J. ftatıfinden ſollte, wied nach einem Beſchluſſe des Direktoriums des 
Ausſchuſſes für dieſe Verſammlung nicht 3 werden, „da zu dem 
Werke gegenwärtig die rechte Stimmung fehle.“ 
Bromberg, 12. Mal. [Landwirthſchaftl. und techniſcher 
Sede Am Mittwoch den 10. Mai waren die Mitglieder des land⸗ 
wirthſchaftlichen und des techniſchen Bereins zu einer gemeinſamen Exkur⸗ 
ſion zur Be gung mehrerer hieſigen Fabriken eingeladen. Zuerſt wurde 
die Stadtrath Buchholz'ſche Lederfa rik in Augenſchein genommen. Herr 
Moehlke zeigte den Herren eine neue von ihm konſtruürte praktiſche Spritze 
bei dieſer Gelegenheit. Durch Ueberſetzen per Kahn beſichtigten die Herren 
den Neumannſchen Ringofen nebſt Ziegelfabrik, bemerkenswerth war hier da 
der größte Theil der Arbeltskräfte hier Frauensleute waren, die pro Tag 7 0 
Sgr. verdienen. Von hier aus würde die Gebr. Wolffſche Maſchinenfabri 
beſucht, um das in Angriff genommene eiſerne Dampfſchiff zu beſichtigen. 
Die Fabrik hat durch die in letzter Zeit vielen gelieferten Brücken einen 
roßen Aufſchwung bekommen, ſo daß die Eigenthümer den kleinen Ma⸗ 
een anz bei Seite legen müſſen. 5 5 wurde ein Beſuch der 
8 n den Monaten Mai und Juni fol- 


eue ſchen Dampfbrauerei abgeſtattet. I 
len ähnliche Exkurſionen gemacht, und zwar die nahe gelegenen Gtrafanftal- 
ten Koronowo und Fordon beſucht werden, um den Gewerbebetrieb kennen 
zu lernen und zu beurthellen luwiefern fie den ftehenden Gewerben schädlich 
ſein können. — Das Monatsblat „landwirthſchaſtliche Mittheilungen foll 
von jetzt ab auch Organ des techniſchen Vereins werden, wird 14tägig er- 
ſcheinen und ſoll auch einen Inſeratent eil bekommen. Die erforderliche 
Kaution hat der Nakler landwirthſch. Vere ſich erboten in Staatspapieren 


niederzulegen. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 12. Mai. Vor dem Schwurgericht gelangte am II. die 
Anklage wegen Gattenmordes gegen die Wittwe Böllert von Neuem zur 
Verhandlung, nachdem in der cause celabre bereits an 4 Audienztagen, 


am 24., 25., 26. und 30. vor. Mis. verhandelt, der Prozeß aber wegen 
Nichterſcheinens deb Hauptzeugen, Otto Böllert hatte vertagt werden 
müſſen. Den Vorſiß führt, wie damals, Stadtgerichtsrath Johl, das öf- 


fentliche Miniſterium und die Vertheidigung find wiederum durch Staats 
anwalt Hencke und Rechtsanwalt Holthoff vertreten. Den Reigen des Zeu 
genverhörs eröffnet der vorerwähnte Otto Böllert. Vom Präſtdenten 
ächſt befragt, wie ſich fein verſtorbener Vater mit feiner Mutter, der 
kung lagten, vertragen habe, ſchildert der Zeuge das eheliche Leben feiner 
Eltern als ein durchaus gutes; er für feine ＋ habe es ſtets mit dem 
Vater gehalten. An Todestage ſelbft habe fein Bruder Paul wie gemöhn- 
lich den Schnaps geholt und dem Water in der Harbeſtoffkammer die ge- 
lte Flaſche in die Hand eden, Wenn er es auch nicht geſehen, fo 
abe er doch gehört, nämlich vom Quietſchen des Pfropfens, daß fein 
Vater ſofort einen Schluck zu ſich genommen. Darauf habe der Der 
ftorbene ſich in die Appretichube begeben und dort die Beitung 
12 * Zeuge will den Water alsdann bis zum Tode nicht aus 
Augen gelaſſen haben, mit Ausnahme eines Ganges nah 


der Küche, wo er ſich ſauren Aal geholt habe. Einige Zeit darauf, 
nachdem der Vater von dem — getrunken, ſei dieſer in 
die untere Küche g gangen; dort habe er zuerſt über Schwindel ge 
klagt und ſich erbrochen. Auf Befragen, was ihm fehle und was e 
etwa genoſſen, habe er geantwortet, daß er nur einen Schno ps getrun⸗ 
ken und weiter nichts zu ſich genommen habe; den genoſſenen Harm 
wein habe er als nach Talg ſchmeckend bezeichnet. Zeuge will alsdann gleich 
den Dr. Würſt herbeigerufen haben. Auf die Verſchiedenartigkeit einiger 
feiner jetzigen Depofitionen gegen die früher beim Unterſuchungsrichter ab‘ 
gegebenen Ausſagen aufmerkſam gemacht, erwidert Böllert, daß er wohl 
damals falſch verſtanden ſei; z. B. erinnere er ſich, in der Vorunterſuchung 
8 zu haben, daß wenn der Vater Gift zu ſich genommen, ſolches i 
der Flaſche, als fein Bruder Paul fie übergeben, ſchon geweſen fein müſſe, 
Aus der Küche 4 der Zeuge den erkrankten Vater dann nach der Trockenſtäbt 
geleitet: „Mir iſt auf einmal fo unwohl, es muß ein Choleraanfall fein!* 
habe der Kranke jetzt geäußert, und als Zeuge darauf in den Vater 
edrungen, zu ſagen, was ur fehle, habe dieſer erwidert: Ich 
chon, was mir fehlt, aber ich will es nicht ſagen. Der Zeuge glebl 
u, daß die Mutter ſich einmal nach Sympathieen erkundigt, un den 
ater das Trinken abzugewöhnen; nach einem ganz kleinen Schlucke, 
den er aus der Flaſche gemacht, habe er ſich in einer Viertelftunde 
auch heftig erbrochen. Eine an den Vater gerichtete Frage, ob er ſich, 
wie die Leute ſprächen, vielleicht etwas angethan, habe er mit Nein beant* 
wortet: auch habe der Verſtorbene ſich ganz deſtimmt dahin ausgesprochen, 
nur einmal aus der Flaſche getrunken zu haden. Später fei noch Dr. Rel 
mann erſchienen und dann fortwährend im Zimmer geblieben; dieſelb⸗ 
habe beſtändig Stürzen gewärmt. Arſenik fei ſtets im Haufe, ſowohl auf 
gelöſt, als auch in Pulverchen, vorhanden geweſen; erſt ſechs Wochen vor 
dem Tode habe Bollert sen, Arſenlk gekocht und in eine Rum flaſche ge 
offen, die unter dem Druckertiſche neben den daſelbſt ſtehenden leeren Bier⸗ 
51195 plazirt geweſen ſei. Kurz vor dem Tode habe der Water feiner 
utter die Backen geſtrichen und fie mit den Worten beruhigt: „Fritzchen, 
Du kannſt für nichts!“ Das Geld, welches der Vater vom Bagiftrat aus · 
gezahlt erhalten und bei fi getragen, will der Zeuge gleich nach dem Tod 
an ſich genommen und der Mutter ausgehändigt haben. Für den Umſtand, 
daß nach dem erfolgten Tode mehrere mit Giftſtoffen angefüllte Zlaſchen 
aus dem Hauſe verſchwunden find, weiß Zeuge keine Aufklärung zu geben; 
entſchieden beftreitet er jedoch eine ihm in den Mund gelegte Aeußerung, 
wonach er bei Gelegenheit eines nach des Vaters Tode mit der Mullis 
ſtattgehabten Streites zu dieſer in der Erregung gerufen haben ſoll, er wollt 
zur Polizei gehen, um fie aufs Zuchthaus zu dringen. Auf Befragen de 
Vertheidigers deponirt Böllert am Schluſſe feiner Vernehmung, daß er 
hört habe, wie der als Zeuge geladene ꝛc. Mack im Zeugenzimmer zu ae 
ren ſich geäußert: „Ran muß fie, und wenn ich ins Zuchtzaus komme; wer 
zuletzt lacht, lacht am beſten!“ Es wird darauf in der Beweisaufnahme 
durch die anderen Zeugen fortgefahren, welche keine neuen Data erg leb, 
Die Verhandlung wird wohl noch 3 Sitzungen erfordern. 


Bermiſctes. 


* Die frankfurter Blätter wiſſen zwar nichts vom Jahalt des 
Frledens vertrages, dafür allerlei Anekdotenhaftes, das mit den Friedens ver 
dandlungen zufammenhängt, zu erzählen. So erfahren wir, daß Ju 
Favre, als er nach Unterzeichnung des Vertrages — dieſelde erfolgte am 
10. Mat, um 2 Upr 15 Minuten — das Hotel „zum Schwan“ verließ) 
von der draußen verſammelten Menge „inſtinkttv“ (aus Mitgefühl) be ruht 
wurde. — Verſchiedene Perſönlichkeiten haben auf das Tintenfaß un dle 
Federn, welche bei der Unterzeichnung des Friedens verwendet wurden, „ 
wie auf das Bett, in welchem Fürſt Bismarck ſchlief, und den Seſſel, worn 
er ſaß, namhafte Summen gebolen. (Der Wirth wird dieſe Sachen 
wohl behalten, ſchon um ſie den reiſenden Engländern, die ihm in dle 
Sommer gewiß in Maſſen zuſtrömen werden, zelgen zu können.) — bel 
Fürſt Bismarck, der nach der Unterzeichnunz des Friedensinſtruments de 
dem Oberbürgermeiſter Mumm dinirte, ſich um Viertel nach neun von fi 
nem Wirthe verabfcpiedet hatte und feinen Wagen beftieg, wurde er von 
sinigen Seren bie draußen warteten, mit einem do ee Der Ka 
fel, ob er Kürafffer oder Bipforent fet, und grüßte in der Berſtreuung 
feiner weißen, gelbumrandeten Milltärmütze durch Abnehmen gang z de 
Weiſe, wie der Bivilift feinen Hut dehandelt. Der Reporter der el. 1 72 
der dieſe Szene beobachtet dat, bemerkt dazu: Daß in dem Fͤrſten Bit 
marck trotz der Uniform der Nichtmilſtär zuweilen noch überwiegt, verdien 
wie jetzt die Zeiten ſtehen, ganz ausdrücklich hervorgehoben zu werden. Noch 
eine andere Einzelheit bot 15 dem immerwachen Auge deſſelben Reporters 
Die Aufſage auf der Mumm ſchen Tafel trugen Fahnen, welche die Harben 
ſchwarz weiß roth⸗gold zeigten, 

* Ein kluger Eſel. Der Clown eines amerikaniſchen Birkus in 
Louis ville hat feinem @fel politiſche Worlefungen über den leßten ein. 
getrſchtert, und giebt kraft derſelben dem Zwerchfell der Zuſchaner all 
lich viel zu ſchaffen. Der Clown verkauft nämlich feinen Eſel an e 
Irländer. Pat will feinen Kaut am Zügel heimführen, aber der Eſel 
ſich nicht vom Fleck. Pat verſucht erſt Streicheln und Lieblofungen, dann 
Peitſche und Beſenſtiel, aber wiederum umſonſt. Da kommt FR ein 
ſchlauer Gedanke; er fragt den Clown, was denn fein Freund, der fel, für 
ein Landsmann ft. „Ein Franzoſe. „O, dann wollen wir ihn ſchen 
kriegen!“ ruft der Sohn der grünen Inſel beruhigt aus, nimmt ein Steh, 
rohr und poſaunt dem Sinnbild der Weisheit und Schnelligkeit in 
Ohren, daß „die Preußen kommen!“ Mit affenähnlicher Gel windiglel 
läßt das @felein ſich diefes Argument einleuchten, und macht ſich in eite 
ſo ſtarken Galopp davon, daß Pat kaum zu folgen vermag. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


. 
Wiederkehr entwichener Lebenshoffnung 
und voller Geſundheit. 
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wichen, und Niemand glüdlicher als ih! Meinen 
Dank ꝛc. Heinrich Matthies, Bürger und Muſikus. 
Verkau in Poſen: General-Depot und Haupt 
Niederlage ee 1 8 Markt 91 Frencel 
1 38 und G in Neuto ; 
6 2 end .. 25 
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| Nr. 222. Sonnabend, 


| Erlle Beilage zur Poſener Zeitung. 13, Mai 1871. 
a. nn I a a ii + 
Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesgière du Barry Euer Wohlgeboren! 5 Glainach, 14. Juli 1867. 5 8 
widerſtehen und befeitiät diefelbe ohne Medizin und ohne Ich will Ihre Revalesciöre, der ich nächſt Gott in meinen furchtbaren e in Poſen bei V Fromm, in 
JJJ%%%%%%%0 . f f .. 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, fällige e einer Büchſe per 12 1 a allen 8. 9:9 erg, in Danzig bei Neumann, 
Schwindſucht, Afthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank ſchuldiger genden gegen Poft Anweiſung. 

Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, ae Johann Godez, Provifor der Pfarre Glainach, deren ſich as Wee ae a6 =: 
t, Fieber, Schwindel, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. Vveux überall zu erfreuen hat, ruft eine enge Nat a ee 
Und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, In Blechbüchſen von „ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. lichen Namen hervor. Diefe Nachahmer glaubten, daß der b 72 A 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht.— 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., ea Te der Esprit des eheveux jenen Welten, 
12,000 Certiftkate über Geneſungen, die aller Medizin wider⸗ 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Reva. Machwer x dee Ra ee verdankt, welche den 
fanden, wovon Auszüze auf Verlangen gratis eingeſandt werden. lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen Publikums darauf aufmerkſam, genau darauf . ee vr 
— Nabrhafter ais Fleiſch, eripart die Revalesciere bei Exwachſe⸗ 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 gr u. a eheveux uniere Firma, Etlauette und Siegel babe N 
den und auch Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediziniren.] — Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berlin, Bergſtrahe ,n e n Herm. Moegelis in Poſen, 


Schrimm, den 18. Jebruar 1871. 


Bekauntmachung. 


Bei d 

— At heutigen Verlooſung der Schrimmer Kreis- Obligationen find folgende Rum ⸗ 

Lit A. x. 10. 135. 

it. B. Nr. 181. 238. 274. 381. 387. 402. 409, 587. 636. 836 

bh zen aa er e e Be 30 . 5 . 

5 860, 861. 872. 873. 875. 893. 930. 949. 969. 972 984 1077 me 

am 11. Nai 1871. 1092. 1096. 1104. 1109. 1112. 1134, 1182, 1258, 1844. 1345 1306 115 

Juch Borsche d AT 1411. 1418. 1505. 1507. 1508. 1630. 1541. 1791. Va Be 

r er 588 und 4 Den Befigern dieſer Obligationen werden dieſelben hiermit zum 1. Oktober 1871 

= user 2 = März der . getünbigt, - 1 gegen Rüdgabe der Obligationen in cu 
ollen die auf Grund planmäßi⸗ ſadigem Buftande, mit den dazu gehörigen nicht mehr zahl 5 
j f p 55 Rr 7/10 und Talons an dem gedachten . bb ber Karls Agne Ger. IV. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Vernichtung der ein⸗ 
gelöſten Rentenbriefe der Provinz 
Poſen. 
Verhaͤndelt im Amtslokale der 
Königlichen Rentenbank zu Poſen, 


Ire 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 15. d. Mts. ab wird auf den von 
uns verwaltenden Bahnen der Jrachtberechnung 
für „Schweißwolle“ die Tragkraft der zum 
Transport verwendeten Wagen zu Grunde ge⸗ 
legt und es kommen im Verkehr 

a) der Stationen der Oberſchleſiſchen Bres- 


mern 


Rundreiſe-Villels. 

Gemäß Bekanntmachung vom 26. Juni v. 
J werden auf den Stationen Breslau, Poſen, 
Stargard, Oderberg der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
fenbapn und Breslau, Köntgszelt, Freiburg 


der Breslau. Schweidnitz⸗ Freiburger Elſenbahn 
Reben mit dreißigtägiger Gültigkeit 


Mu ermäßigten Preiſen für größere und kleinere er Ausloofung gekündigten und de det der Kreis. R 

Rae D To lau- Poſen- Glogauer und St * 9 g getrundig er Schrimm B H. C. P 8 a 
und nn i Bueln Eben untereinander, Tomte in ke Rentenbank gegen B zarzahlung zurück 80. 4 0. Bie — . Firfcfeld & Wolf n Pofen 1 “ 
dier unterzeichneten Bahnen eingeiehen werden. Uedergangsverkehr mit den Stattonen der [gegebenen Rentenbriefe vernichtet wer nehmen. * fang zu 


vormaligen Neiße Brieger und Wilhelms- den. 


bahn Dazu gelangen heute 


Taschen Die Karifläpe der ang. |Nentenbriefe, welche feit der lezten 
j bis zum 5. d. Mts. prä⸗ 


Bigten Klaſſe II. C. bei Wagen von Vernichtun 
e eee ſentirt worden und mit den nicht fällig 
e mit einem e von A 
b) der Stationen der 8 Neiße ⸗Brie⸗ gewordenen Zinscoupons, reſp. Talons, 


Dieſelben ermöglichen den Beſuch von Stet⸗ 

Berlin, Dresden, Görlitz, des Rieſenge · 
ai. der Sähftfchen Schweiz, fowie der 
Städte Prag, Königsgräg, Trautenau, Olmüp, 
Stünn, Wien, Trieſt, Peſt und Ofen. 

Die Reife kann auf jeder Coupon Station 
angetreten, unterbrochen oder der in dem Bil 
Hug: angegebenen Richtung entgegengeſetzt 


Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren Ziehungen noch nicht zurü 

dent Obligationen gegen Erhebung der Valuta zrrückzugeben und zurüdgeltefetten 
diejenigen 11. Biebang Obligation Lit, G. Ar, 178,9 r 

14. Biehung Obligation Lit. C. Nr. 704. 

15. Ziehung Obligation Lit. OC. Rr. 382. 1196. 1254. 1731. 

16. Btehung Obligation Lit. B. Nr. 320. 538 


3 5 Lit. O. Nr. 15. A. 262. 293. 308. 
1049. 1052. 1065. 1141. 1285. 1286. 1404. a 08. DT. 489. 196, 90T 


lurück 5 He. ger Eiſenbahn untereinander in dem bei den Akten befindlichen ſpe⸗ . 28272 6. 
Bi lat bie en Station. 4 die Tariffäge der ermäßigten Klaſſe III ziellen Verzeichniſſe vom 8. d. Mtz. Die ſtändiſche GComwiffion 
Bilder der Reiſende feinen nächſten Aufent⸗ Bagenladung des Lokaltariſes vom 15. nach Littern, Nummern und Beträgen ir den C „ Schri 
Fein nehmen beaöfitigt. ee end cin Sunnes 1865 reg; mis 0 Bu angegeben find, für d en Chauſſee⸗ Jau des Schrimner Kreiſes. 
Ae und Il. Alas en tus c) der Stationen der vormaligen Wilbelms⸗ ieſelben beſtehen aus 5 Die nothwendige Subhaſtation des dem Mi ⸗ Gerichte E 
blu der k. k. pr. öſerreichiſchen Rüdbahn bahn untereinander die Tariffäge der er⸗ Litt. A. zu 1000 Thlr. 46 Stückſchael Kaczmarek gehörigen, in Gorezyn er 
gur Benutzung der Eil- und Courierzüge. mäßigten Klaſſe B. Bir, unter Nr. 51 belegenen Grundſtücks iR aufge- A 3 
Sean den 20. Mil e e arm Ines, in meiden ſich die - 0, 100 „34 „ |" J len, den 10. Mai 1871. usve auf. 
0 Königl. Direction 5 — Gigs 5d fn alu ne und dem : D: 3 2 3 1 Königliches Kreis⸗ Gericht. tursma he r ee 
er Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. laden Duantumg für die B . Daffelbe Nrzeichniß ergiebt den- Der n haltend: 


Directorium 
reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
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bafter ſtellt als die Berechnung der Fracht 

nach der Tragkraft des Wagens und den Ares 

erwähnten ermäßigten Sätzen, iſt die erſtere 
zur Anwendung zu bringen. 


franz. Blumen, ſeid. Atlas, 
u. Sammetbänder, Spitzen, 
Borten, Federn, Damen: 
Hüte und Hauben, Blouſen, 
Schleier, Tüll, Er&pe ıc. ꝛc. 


fol im Geſchäftslokale Hal orfſtraß 
2 5 "toten 15 green — 
lich von 9—6 Uhr zu billigen Preiſen ausver- 
kauft werden. 

Der Maſſen⸗Verwalter 


Ludwig Manheimer, 


Verkauf 


nächſt auch 3 1 Coupons, welche] Die Ausführung eines Vorbaues und Re⸗ 

bei der früheren Vernichtung der be- paraturbauts der hieſigen Kirche fol minus 

treffenden Rentenbriefe gefehlt haben, n en werden und wird dierzu 

ſoweit ſolche nachträglich eingeliefertjtin Termin au a 

worden find. Mittwoch, den 17. d. Mts., 

Zur Vernichtung dieſer Papiere war Vormittags 10 uhr, 

auf heute Termin anberaumt und der ſin der Probſtel — del Bahnhof Ro- 

Termin unterm 20. April c. öffentlich 1 de Bauunternehmern ertheilt 

bekannt gemacht worden. 19 8 deit, ustunft der Probſt Stefansti 
zu Cerekwiea. 


Es find erſchienen: 
zial“ Das Kirchen⸗Collegium. 


a) als Abgeordnete der Provin 
Bekanntmachung. 


Vertretung: 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Kur⸗ 
n ki Zum Verkauf von Bau⸗, Nutz⸗ und 
Brennholz aus den Schlägen der Ober⸗ 


Herr Stadtrath Major von 


N 


—— 


Breslau, den 11. Mal 1871. 
liche Direktion 


Köni 
der Oberſchleſiſchen Giſen bahn. 


un Dl 


5 ö 
sum e 
Ae 


Oberſchleſiſche Eſſenbahn 
zfrazug nach Wien. 


Im Einverftändnig mit der Direktion der 
„ p. Kaiſer⸗ Ferdinands⸗ 55 be 
tigen wir zur Erleichterung des Beſuchs 
Stadt Wien während des Pfingſt⸗ 


Ob 
Eifen bahn. 


der 


Vom 15. d. Mts. ab tritt für den f 0 M d iftgebot 
e essen Mad er, einen dee dee zranspart von Sein alter Wirt von den| „ ai ee ke Im Kerlen, n al nahen Von Noggen⸗Kleie. 
eben die — Theilnehmerzahl findet. een Be Pr ana 25 Hur . chtsanwalt Mützel FFC Mittwoch 17 d M 
Fahrplan wird ev. ſpäter bekannt ge] Stattonen an = Mei Be ö 80 F f a 7 


Puszezykowo am 1. Juni d. J. 
im Degen ſchen Gaſthofe zu Moſchin. 
2) Schutzbezirk Chomenezye am 5. Juni 

12 J. im Rahl'ſchen Gaſthofe zu Sten⸗ 


chewo, 

an beiden Tagen von 9 Uhr Morgens ab. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau __ 


| Nacht werden. Die Beförderung findet in der 

NL und III. Wagenklaſſe ftatt, und wird eine 
reisermäßigung von 50 pet und ein 
A relgewicht von 50 Pfund gewährt. 

1 beträgt hiernach beiſpielsweiſe das Jahr ⸗ 


von Breslau nach Wien 


Die oben bezeichneten Dokumente 

b 1869 und der N R 
0 Mär und 1. Su efläben an an Rentenbriefen und Coupons nebit 
„„ eee e e 
3 e bera orden wa 
Exemplare diefes Tarifes find bei den üb» 8 1 
lichen Verkaufsſtellen der Berbandflationen, Br gas" bega Bien 


Vormittags um 9 Uhr 
beginnend, ſollen auf dem Hofe des Provlant⸗ 
Amts in der Magazinſtraße größere Quanti⸗ 
täten Roggenkleie poſtenwelſe gegen gleich baare 
Zahlung meiftbietend verkauft werden. 
Poſen den 9. Mat 1871. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


ſowie in Breslau zu haben. 


3 Breslau, den 10. Mat 1871. verglichen, damit übereinſtimmend be-|polzs einige Tage vor dem Verkauf in der 8 
In II. Klaſſe — 4 Bar in III. Klaſſe Königl. Direktion funden und hierauf im Beiſein ſämmt⸗ dieſigen Regiftatur eingefehen werden können Auktion. 
6 Thlr. 19 Sr licher unterzeichneten Kommiſſarien und die betreffenden Forſtſchutzbeamten ange ⸗ Im Auftrage des Löniglichen Krelag ict 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. wieſen find, die zum Verkauf geftellten Hölzer 
22 — Te auf Verlangen an Ort und Stelle vorzureigen. 


Ludwigsberg, den II. Mat 1871. 
Der königliche Oberförſter 


Krüger. 
Auktion. 
Montag, 15. Mai er., 


von Vormittags 10 uhr ab, 
werde ich die zur Kaufmann WB Gudaiſchen 
Ronkarsmaſſe gehörige 


Ladeneinrichtung 


beſtehend in: 


e Rüdbeförderung erfolgt auf Grund der 
betreffenden Billets innerhalb deren Gültig 
tödauer," welche auf 14 Tage feſtgeſetzt wird, 
mit jedem beliebigen Perſonenzuge — Gourir- 
düge ausgeſchloſſen. 
iMletö zu dem Extrazuge werden auf ſämmt⸗ 
lichen Stationen der von uns verwalteten 
Bahnen ausgegeben. ; 

Um rechtzeitig über die Theilnehmerzahl 
deientirt zu fein und die erforderlichen Vor 
fhrungen treffen zu können, werden die reſp. 

Anmeldungen bis zum 
20. Mai c. 
del unſeren 9 entgegenge⸗ 
ommeu. 
Breslau, den 28. April 1871. 


durch Feuer vernichtet. 

Vorgeleſen, 
genehmigt und unterſchrieben 
gez. v. Kurnatowski. Mützel, 
LINZ V. Treskow. 


>= a ü 8 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. gez. Wegner. Seligo, Hoch- 
Vom 1. Juli d. J. ab werden dle für den un 

Trans port S e Stelukohlen nach berger. Be ke 

den Stationen unferer Anſchlußbahnen und 
darüber hinaus noch beftehenden Tonnen⸗ 
Tarſſe („el. nach den Stationen der War⸗ 
ſchau- Wiener und Warſchau⸗Bromberger El. 
ſenbahn) aufgeboben und es treten an Stelle 
derfelben neue Centner⸗Tarife in Kraft. 


werde ich am 


Mittwoch, 17. Mai cr., 


von Vormi s 9 Uhr ab, 
2 „ Lokale Sansa krahe 


diverſe Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel, geräucherten Schinken, 
Speck, Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Geräthe, demnächft Stehpulte, 
mehrere neue Anere-Uhren, ein 


gut erhaltenes Vianino 


etc. öffentlich verſteigern. 


Vorſtehendes Protokoll wird auf 
Grund des § 48 des Rentenbank⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 hierdurch 
zur offentlichen Kenntniß gebracht. 


ndſtück, deſſen 
Valentin 


f 3 m b 
N — 2 L. Kreisgerichts 


Pos 
Königlich 
Der 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt 
Nadt Wallſſchet unter 


2. auf der Bor, 
9 * su 
Beſitztitel men 
taten 2295 der Mas 


Hanna Switalska geb. Sierakows ka Tariſſe find f. 
berichtigt ift, welches mit einem Flächeninpaltef ſtellen zu haben. 
On Mrg. zur Gebäubefteuer mit einem 2 


8 um 10 u 


t werden. 


en, 20. März 1871. 


8 Kreisgericht. 
. 


t, 
dier ſelbſt 


Die Verſrachtung von Steinkohlen erfolgt 
in den oben bezeichneten Verkehren ausſchließ⸗ 
lich nach Gewicht und wird vorläufig auf 
den Gruben, auf welchen dle erforderlichen 
Vorrichtungen zur Werwiegung der Kohlen 
noch nicht hergeſtellt find, bei der Gewichts⸗ 
ermittelung die Tonne zu 3¼ Ctr. angenom ; 
men. . der neuen Centner 

dei den üblichen Verkaufs. 


reslau, den 10. Mat 1871, 


Geld 


Grundſtücke if ſtets zu haben durch 


J. Thienel, 
Breslau, Kirchſtraße Nro. 12 a, 


in jeder Höhe auf ländliche und großſtädtiſche 


Rychlewski, 
— Voͤnigl. Aukttong-Kommiffarius. 


Die an der Schuhmacherſtraße Poſen Alt⸗ 
ſtadt Nr. 133, 134, 135, 136 — 
Rüde, in denen ſich das Urſuliner⸗Penſtonat 
alten find im Ganzen oder einzeln zu ver⸗ 

ufen. 

Näderes Lewandowski, Rechtsan - 
walt und Notar, Sapieda⸗Plag 4. 


Guts⸗ 


Poſen, am 11. Mai 1871. 
Königliche Direktion 
der Rentenbank 
für die Provinz Poſen. 


Glas-Repoſitorien, Kaſſentiſchen, 
Schreibpult, Stühlen, Glaskro⸗ 
nen ıc. 

in dem früheren 


Geſchäftslokale Wilhelmsſtr. 
a Nr. 13. 


gegen ſofortige baare Zahlung möiſtbietend 


Handels⸗Regiſter. 


swertbe von 498 Thaler veranlagt iſt, Königliche Direktion Le unfer —1 A1 Rn ur Binteagung verkaufen, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden, 
Thellungedalbder im Wege der uothwen⸗ usſchliezung der ehelichen Gütergemein- Lundber f 
Subbaflation am % der Oberſchleſiſchen Eifenbabn, 83 Bra er Kodkurs: Maſſen » 5 Kaufge 1 — 
Donnerft n 22. Juni d. , kowski zu Poſen für feine Ede mit Ju⸗ | 86 wird elne ausgedehnte Beſitzung mit 


u 1 

Uaung 0 to durch Vertrag vo 8 6 A 
April 1871 N Gemeinfgaft 2 üter 5 genten, Anzahlung von 209 Mille Thaler und darü⸗ 
Güter und des Erwerdes zufolge Verfügung! welche bei mäßiger Anzahlung einem Selbſt⸗ ber fofort zu kaufen geſucht. N 
vom heutigen Tage eingetragen. kaufer bübſche Mittelgüter nachweiſen konnen] Befiger folder Herrſchaften, die zu verkau⸗ 

Hofen, den 8. Mai 1871. belieben auf frankirte Offerten mit Angabelfen beabfihtigen, wollen die nähere Angabe 
n . .. 
. edition der eitung, Breitefle, „ F. 2.“ an die e 
Erſte Abtheilung. in in zu ſenden. = einfenden. Waun eng 


guter Oekonomie und Waldungen ꝛc. bei einer 


1 

2 

12 

5 
. 
I 
65 

N" 

) 

Hi 


Sort ar des 

: Ei u Wohnhaus 

it en zu, jedem Geſchaͤft geeignet, in 
Aer t, an der verfehereifhften 
Straße gelegen, nebſt Stallgebäude, auch 
6 Morgen beſten Boden, mit 20 Schock Hopfen 
bebaut und einer Scheune, ſind wegen Umzuges 
billig zu verkaufen. Näheres h 


Schlesische Feuer Versicherungs- 
Gesellschaft ın Breslau. | 


Die von dem Kaufmann Herrn K. Gocholski in Pudewitz ver | 
waltete Agentur unſerer Geſellſchaft haben wir dem Poſtexpediteut 


Herrn Jaross in Vudewitz 


übertragen und bitten wir in den unſere Geſellſchaft betreffenden 
Angelegenheiten ſich an den letztgenannten Herrn wenden zu wollen. 
Poſen, 13. Mai 1871. N 
Die Genueral⸗Agentur 


6. Meyer. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Ver⸗ 
mittelung von Verſicherungen und bin ich jederzeit gern bereit, jede 
wünſchenswerthe Auskuuft zu ertheilen. 

Pudewitz, 13. Mai 1871. 


8 Jar 088, Poflerp Siteur. 
Providentia, | 


Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaft, Abthl. für Lebensverficherung 

Grundkapital 8,000, 000 Fl. ſüdd. W. 1 

Wir haben dem Herrn Heinrich Mayer in Poſen die 

Hauptagentur unſerer Geſellſchaft, Abtheilung für Leben, übergeben. 
Hochachtungsvoll l 

Die Direktion der Providentia. 


J. A.: J. E. Runge. 
Auf Obiges Bezug nehmend, erſuche ich die Herren Verſicherten, 


| n 

+ e 2 = ’ ur. 
Die Oſtſerbüder Dievenow b. Cammin, 
bekannt durch kräftigen Wellenſchlag, heilkräftige inſulare Lage, zweck; 
mäßige Badeeinrichtungen und comfortables Badehaus für warme 
ef See⸗, Sool-, Eiſen⸗, Schwefel, Moor⸗ dc. ꝛc. Bäder, werden am 
tt Drange, iii 19.15. Juni c. eröffnet. Wohnungen zu allen Preiſen. Drei große 
Das in der Jeſuiten- Hotels. Poftſtation in Bergdievenow. Telegraphenſtation im nahen 
Ii frafe unter Nr. 12 be- Cammin. Tägliche Dampfſchiffsverbindung mit Stettin im Anſchluß 
i legene Haus iſt ausſan den Frühzug von Poſen. > 


freier Hand zu verkaufen. Nähere — 
© 


S D 


Auskunft ertheilt f Bad Muskan a 


A. Kunkel jun. me 
var 7 Preussische Oberlausitz, Station Weisswasser (Muskau) der 
Ein Vo rwerk Shape, Befig Gerin Eisenbahn. 


von circa 100 Morgen guten Rog⸗ Kröflaung der Salsen am 16. Mal e. 
genbodens und den nöthigen Wie⸗ Moorbäder, Mineralbäder, Kiefernadelbäder, Molken-Anstalt. — 
ſen an der Warthe, mit vollſtän⸗ Angenehmer Sommer-Aufenthalt. 

diger Winter⸗ und Sommerſaat Die Bade-Verwaltung. i 
beſtellt, ohne Inventarium, ift 16 4 Pr I = wuwewww 
1. — he 8 A An — 

verpachten. Näheres in der Expe⸗ Bad Lippspringe 


dition dieſer Zeitung 0 
a 


N a 5 N hen der Ath sorgane 
E II Congeſtionen dahin, nervöſem Aſthma reizbarer Schwäche, verſchiedener 


Art Dyſpepſie. Frequenz ca. 1500. Saiſon vom 15. Mai bi 15. September. Die 

den zum baldigen lege mare en Sa e e be d 

wer en zum g virkt und Anfragen beantwortet Seelen g 
Ankauf für auswär- 
fige Käufer mehrere 

kleine und größere 


Nittergerer 
IH de 
Herkichaften 


in der Provinz Vo- 
fen. Anzahlungen 
können nach Wunſch 
ed . 00 ‚gelei- 


TSS RI 


A a 


ur 
a8 _.. 


Die Brunnen-Administration. 


Bad Altwasser. 


Eröffnung der Haifon am 21. Mai 1871. 
Ei h get sl, a : \ 1 f f 
Piacsbahe fi, e Beeslam Schweipnta- Srtibäiner ihre Prämienquittungen von jetzt ab bei mir, Friedrichsſtr. 324, 
Eiſenbahn. Die Stahlbäder, Moorbäder und Douchen einzulöſen. Zugleich empfehle ich mich zur Aufnahme von Verſiche⸗ 
ſeit mehr als 100 Jahren bekannt, in dankbarem Andenken un⸗f rungen. Proſpekte ze. extheile gratis. 


zähliger geheilten Leidenden. Heinrich Ma er. BD 4 


Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Nade- Verwaltung.. — 0 
eee ie Norddeutsche Hagel-Versi- 


Molkenkuranſtalt 
i Ernsdorf bei Bielitz jesellschaft in Berlin 
j el werden. efällige empfehlen die Unterzeichneten zur Verſicherungsnahme, mit dem we * 


in öſterr. Schte en Be re 
. 5 Beginn der Saiſon am 15. Mai. 
Offerten find zu rich. Aurarzt: Dr. Michael Kaumann. merken, daß fie R um 
a b i 5 og E a bedeutend billigere eiträge erhebt (ca. 50 liger a 
a te 8 er die een der Aktlengeſelſchaſter) d 9 


ö Agenten 0 bei Pless in Oberschlesien — Anhaltepunkt der R. ®.- Ufer- höchſt günſtige Bedingungen ftellt, unter andern, deuten 
1 Isidor Licht, Bun m 5 und bromhaltige Soolquelle, furz nell krafttret der Verfi 5 Tag 
* . u — 5 he- d r 
Voſen, . e e eee eee Wohkümgen und 215 an raf kene des erſicherung (an N 
’ neu eingerichteten Zimmern. Bedeutend erweiterte Spaziergänge. Lesehalle. 99), 8 10 
ilt Täglich zweimal Concert. — Neues Billard. — Hötel und gute Restau- 1 lange Schadens-Anmeldefriſt (96 Stunden und dann ba 
Gr. Mi erſtraße 2. ration. Feine Küche. — Anmeldungen und Bestellungen auf Wohnungen noch 8 Tage zur Li uidation) 10 
1 f i F Badeärzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Babel F Die A zern En eh dt ni 6 t bis zur A N f Häsun 4 h 
nn ra gi RT Serge |} 8 N z - So 10 me —yp "EI DR ’ et u 17 ı 
ud ud, Kl 0 u warten (wvorſchriftsmäßige Probeſtücke genügen). — 
Reſtaurations⸗Lokal Dr. Kles Schrothiſch Hiätetiſche Heilanstalt . ein Ring fir Sieh eben miemats kalt and wit | 
N Ide 1 bg ; N | 
mit Gerien, Saal und Regelbadn iR ill, ) dale zu Dresden, Bachſtraße 9, 8 jr e ohne Rückſicht auf Mehr⸗ oder Minder-Ertrag nach den 
{ N „Her, 1 2 5 rankg., ? 0 ı f ’ 
gal en db ane e zu metufen and Eee Bleiafuht, Serien. g gr galt Gee e 8 vollen verficherten Werth Erſatz geleiſtet un“ 
N i en. / „Dr. ueſte x verfahren: N ’ ‚ R 
. g n a Seba. Dresden, Wolfe Butbandl. 1874. . binnen Monatsfriſt bezahlt. de 
. eee er ere eceeneeenen Durch ſolche günſtige Deren 2 1 W 2 je 
delt. ich, : 2 2 f M 24712 N mit über 
il , De. ee Wasserheilanstalt Königsbrunn million Thaler Juwo 893 
Otto Dawezynski, Station Königstein, sächs. Schweiz. ½ Million Thaler Zu Il 
ynsäl, Dir. Dr. Putzar. _ Proſpekte, Verſicherungs⸗Bedingungen dc. ertheilen bereitwilligſt, 
— Zahnarzt. 5 Pt 1 n und empfehlen ſich zur Aufnahme und Annahme von Anträgen 
Friedrichsſtr. 33 h. neben Tilsners Hotel. a Di * | A t 
1 fi 
ae nl Bad ihur Die General-Agentur 
8 Augenleidende m in Thorn, Breiteſtr. 85, 2. N „nen Neuftäbter 
jeder Art, besonders auch operative Fälle, 1 m g SR ge, j 
ir ügli ingeri n Die hlefige Badeſaiſon wird am 15. Mai eröffnet und am 15. Sep⸗ ! * 
ene de Dr. E Hirschbere tember . chen 3 Logisbeſtellungen, a Auftige auf Zuſendung Jacob Goldschmidt Mori Skel 4 Io 
Docent a. d. Universitt 1 Be i Admini 1 ri 
TER Te n . Berlin Cl des Driburger- und F e wolle man an den Administrator \ d g II 
4-5) jeder Zeit Aufnahme se ſowie deren Haupt und Spezial⸗Agenten. de 


E Für Vau-Anternehmer! 17 
Die Dachpappen⸗, Holzcement und Asphalt⸗Fabrik von 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


Büttnerſtraße 4. 


fe 


Wichtig für Bierbrauerei; 
Beſitzer. 


ungen u. Klärſpäne von Haſelnuß olz, beftes empftehlt ſich zur Ausführung von: 
und ganz unſchädliches Mittel., Jungs oder 


Wtbier in kürzeſter Zeit Ala aben erzuftelen, Holzcement- Dächern und Gag les cen Cafe) 


otel en Ranges nebft Penflon und werden mit Gebrauchsanweiſung pro Zentner V D 3 
Re . Garten f & anziger, zu 2 Thlr. aufs Beſte empfohlen von app ächern, mit und ohne Leiſten, 
ar 1 2 


Berlin, Königgrätzer Str. 23 S 5 7 a 75 12 
im Leder Wee der Reden zunäct Det] — ine Partie irferne Rundhölzer u. ſcharf. Gebr. Fähndrich, Asphaltirungen jeglicher Art in Korridoren, Stallungen, Kellerge 3 
errichtet, elegant und mit allem foliden| ernst 2. iger it Flößen oder in Fleineren Wan ice h . Wee ſchoſſen, Trottoirs ꝛc. * 

f Poften offerirt zu angemeſſenen billigen Preſſen g en. an Aren eg Meß t Ahn ven 6 eſtem N aferi al 


die Bretter, Bau- und Rutzholzhandlung von RP 178. N ur 2 4 | 
Ein DE BE zu äußerfl Billigen van mehrjähriger Garantie 
esgeftellt. 1 


Westend. Hötel. 


8. Rosenberg, Poſen, fin u erben in der Kernwerksmühle 


d 
Große Gerberſtraße 1/2. Bo 


e 


1 
Schiffer, welche geſprengte Bundamentfteine 8 a r * | 1 . 2 5 A 75 ine 
1 us Bfitmenn | Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, Torf⸗ Ziegel⸗ und Rühren⸗Preßmaſchinen 
Gr. Ritterkr. 2. daß ich mit dem heutigen Tage meine Vrennerei-Apparaten⸗ für Pferde⸗ und Dampfbetrieb. 
Jabrik, ſowie mein Kupfer- und Neſſing-Waaren- Lager 8 t 
nach St, Martin Ar. 72 verlegt habe. 
Hierbei bemerke, daß das Lager kleiner Küchengeräthe auch 


Engliſche, innen und außen gla⸗ 
te Thonröhren zu Brücken, 
Durchläſſen und Waſſerleitungen, 


. bie Prainröhren in allen Di- ferner in der alten Stelle, Gr. Gerberſtr. Nr. 10, bleiben wird. Oreiſsu 
1 Be m Poſen, den 6. Mai 1871. 1 , 0 10 11 
5 a i ne-Ein a 
> A. Krzyzanowskı. J. Kry siewicz. ei 2 (onen 1785 2155 
* N 5 iich: — ee. als Ae 
KOberſchleſiſche de veralteten, 
Stei E e 
Steinkohle Leipzigerſtraße Nr. 56 ; 


Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs · 


anweiſung 2 Thlr. 


Mett aug den beſten Ger ben if gegen bie 

ige Proviſton von ½ Sgr. nn * 
en durch E. Drage, Friedrichs - 
Maße 19. 2 


Tunmann, 


Friedrichsſtraße, vis. d. vis der Poſteinfahrt. Sicerund gegen die 


een | Größte Ausmaß | uscn" en 
9 Glus. öchſt eleganter leichter echte Kanten⸗Garnituren, eee 
Erus 2 f Kleiderſtoffe in Glaccze⸗Handſchuhe v. 6 Sgr. anf 8 
8 11 Portemonnaies, 4 
Roggenſuttermehl, zons n, , | Gummi „Metall -Sär ge mE 
Weizenſchale und friſche Sultan 2.» die feinſten Beſätze u. Franzen, |"? 0 G. Hoeven De made. 30 0 00 2 
grüne Rapskuchen S 8 3 wie auch ſehr elegante " 9 (anzuwenden, und war der Erfolg ein wahr 
En ; Mohair 3 g d Neue ſtraße. daft ſtaunenswerther, denn von dieſen, ve 
zu ermäßigten Preiſen Popline S S 5 Zwirn⸗ und ſeidene Han ſchuhe 5 Pocken in hohem Grade hatten, ftarben nur 
Pi len eee e ee e je ale Orden magst sah e e 
8685 enno Grätz, 1 


Jaconas etc. von der Krankheit . blieben. 


A. S. Lehr, 


; 7. fe Naſſegaſſe 4. i 1 
Confectionen e _Bitar in Zudau dei Dans 
Ni anger chere n Samer, Seide, Wotte| Wollsackdrillich- |} 11 1. 
— — 20. Mal ibi und Fantaſie⸗Stoffen, Jaccke ee e 
11 Uhr Vormittags, Schwarze u. couleurte 9 | 0 


PR 2 mit und ohne Nath, empfiehlt inf 
Seidenſtoffe großer Auswahl billigſt 


enfin f der Haltbarkeit Louis J. Loewinsohn, 


\ E. Toms > A nn = 7 ö ent 
Nr. 1. Reueflcaße, Ki, Strümpfe 9 1 ge — . 


—̃ — Thlr. 
N 2 zu hab 
ge de e e. Sehr willig „ zum Auweben 
or der Auction wit eſe Barege, Gardinen, geſtickte Einſätze, Gar-] mögen dieſeld lle, lle, Bir 
derbe fie deze färmmtlid zu Miztmal-(nituren, dineſſche Taschentücher, Sammtzand, Jene ocr Gelbe (in, aber m yum ver. 
ſen 3 3 jedes höhere Gebot] Bandgarnituren, Moirée⸗ Schürzen, bunte Bat zugl. Anweben auf neueſten Patentmaſchi⸗ 
auf zugeſchlagen. tiſte, Gartentücher nen 
leichniſſe en, Werlanger 5. fen MI. J. Guttmann 7 
Drehfa bei Pommritz, an der Dres⸗ Breite Str. 7, 1 Treppe. des Hrn. Keissig, 
den⸗Görlitzer Eiſenbahn, 
im Mai 1871, 
Frhr. von Magnus. 


Kabfſchtige ich eirca 
N 90 fprungfähtge Southdown Böcke, 
50 jung: Southdowu⸗Schaf 
16 Bullen, Shorthorn und Sh 


e, 
orthorn⸗ 


Kreuzung, 

8 bis 10 Kühe und tragende Kalben, 
Sborthorn und Shorthorn-Kreuzung, 
Orca 40 Eher und Sauen dr Berkihire , 

8 der mittelgroßen weißen engliſchen 

Race, und aus Kreuzung beider Racen 

gegangen, 
zu verkaufen. 


* 


Niederlagen find vorläufig 
in Poſen bei Madame Krupeka, 
Magazinſtraße Nr. 1. 
„Krotoſchin: Hr. Kaufmann Nuh⸗ 
mann. 


Rawiezt Madame Gynther, 
. Breslauerſtraße. 
Liſſa: Hrn. Kaufmann Hauſen. 


Injections-Necessaires 


mit 64 Aigen zur ſchnellen ge- 
fahrloſen und ſicheren Beſeitigung 
aller krankhaften Ausflüſſe der 
Harnröhre ſind nur bei den Apothekern 
des In- und Auslandes à 2 Thlr. pro 
Stück zu haben. 


n die 
Strumpf⸗Anwebe⸗Fabrik 


Perkin, 
22. Leipzigerſtraße 22. 


A ae jeder Qualität werden in 
eſer Fabrik ebenfalls ausgezeichnet ange 
DS abe fell, D. Ru. N 


Dienfta 7 977 Ohm 6 ’ ” u J = 7 5 . EIER a ıQ 2 
den 10. Mat b 5 Die neueſten Beſätze, f a ; — Dr. Friedr. Lengil’s Dentifrice universell, 
treffe ich 1 > f A den heftigſten örtlichen ober ıheumati 
8 wieder W 2 ſchwarze u. coul. Franzen Wollſackdrillich u. Lei⸗J 2 Vi f V [ ſchen Zahnſchmerz zu veriigiben; a BI. 

Sade Transport urCD; in Bole und See T nemand bis 60 Pfund P.. Dirken⸗VBalſam. [e 

e nenn war ber Strümpfe, Aufrkher, T fhmer von g. Tir. an, Pg. Beer, CD , Haar ſärbemiktel, 
— — ‚Fätsern in Ker der-Strümpfe, Anſtricker, | \ 2 Thlk. an, = ER ie hr ine 
Tr. Hamann, | Herrenkragen in Leinen und Fertige Wollzüchen, $ sende, färbt, 2 ädt Branm unb 
= tihtafdenläge, wie mm Getreide-Säde mit und „LE S ER Rn 
g a . — ben. 3a 7 in Poſen, Alter Markt 48. 
Auction liche Artikel für die Damen- ohne Naht, Rapsplauen | 2 * riſche, entfernt in kürzeſterf 0 — 
2 Confektion empfiehlt zu in größter Auswahl zu den Sommerfptoffen, Leber⸗ 


Wegen Aufgabe der Pachtung 
dez Gutes Schönberg bei Drie⸗ 
ſen — ½ Meile von der Oftbahn — 
beabſichtige ich im Termine 

den 31. Mai e. 

und folgende Bage an Ort 
und Stelle 
1 Bullen, 
53 oldenburger Kühe, 
13 ſtarke Zugochſen, 
7 Ackerpferde, 

1177 Schafe in der Wolle, 
ſowie ſämmtliches todte Inventa⸗ 
rium, beſtehend in Wagen, Pflü⸗ 
gen, Eggen, Pferde⸗ und Ochſen⸗ 
geſchirre, zwei Roßwerken, einer 
Dreſchmaſchine, einer Heckſelma⸗ 
Fine, einem Rübenſchneider, Er 

artoffelſortirmaſchine, einem kom⸗ s 
fielen 3 are Berlinſofferiren in größter Auswahl zu 
gefertigten, wenig gebrauchten kupfer⸗ auffallend billigen Preiſen 


nen Brennapparat von 1090 Quart . 
Füllung des Vorwärmers, ſowie einen ussak & (za ski 


den billigſten Vreiſen 
Wilh. Neuländer, 


8A 60, u. Ecke d. Breslauer 


ſchpulver 


(befte Levantiner Seifenwurzel) 
zum Waſchen der Schafe empfiehlt 
billigſt 


flecken, Muttermale, Naſen⸗ 
röthe, Miteſſer und alle ande Wollwa 
ren Unreinheiten der Haut. 
Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Hautſtellen da- 
en 


billigſten Preiſen empfiehlt 


Salomon Beck, 
Markt 89. 


ſtr. 


ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


Herrmann Moegelin, 
Bergſtr. 9. 


Mein Prager und Wiener den 6 Sch reparirt bei Dette t. 


Schub: und Stiefel⸗ Dana, Schſrmfabriant, Rue. 5, 2 Tr 
{ft wieder reichhaltig Be und empfiehlt . Stange, 


daſſelbe unter Garantie der Haltbarkeit die Markt- U. Breslauerſtr.-Ecke 


Tuch und Modewaaren Handlung von ir. 60, 


B. Stern in Grat. enpftehtt fein Lager feiner gutſch⸗ 


. geſchirre, engl. Sättel, Reitzeuge, 
Regenschirme, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Reit⸗ und 


5 Fahr⸗Chabraquen, Sporen, Steig⸗ 
Stockschirme, a er Gebiſſe aller Art, Stall 
Filz- und Strohhüte jutenfitien, Reisekoffer und Hut⸗ 
ſchachteln zu ſoliden Preiſen. 


Senſenſchärfer 


zum Schärfen der Senſen, Sicheln und 
Stechmeſſer ohne Waller anzuwenden 
per 100 Stück franco Berlin 2½ Thlr., 


Anerkennungsſchreiben. 


Eine Reihe von Anerkennun 


ie Rig. 
Raſirſeife 


anerkaant beſte, feſten unvergänglichen Schaum 
gebend, empfiehlt und verſendet a Pf. 6 Sgr. 
die älteſte Fabrik dieſes Artikels von Julius 
Bergemann, Berlin, Roßfraße 20. 
Der Empecheur. 


oͤchſt heilſamer Apparat für Männer zur 
8 2009 — nächtl. Schwäche Golutionen) 


das einfachſte, ſicherſte 
ärztlich anerkannte exi- 
flirende Mittel 


ſich davon ohne Mediein zul befreien und die 


Oſchinsky, Breslau, Carlaplag 
Nr. 6, daß ich beſſen Univerſal Seife 
bei offenen Schäden, wie auch 


+ © nsky's © dheits⸗ 
user Gen Foyer baben in 
Poſen bei 4. n gte, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 8/9. ‚ 


Hochfeinen hellen 


Schell a ck 


à Pfd. 16½ Sgr. Engros billiger. 


H. Berne 


aus Eiſenblech gefertigten Dampf⸗ Markt 82. 5¼ Thlr. u. 5 Thlr. efunk. Ecbengteäfte wieder herzuftellen. Zu * 

Cylinder mit einem Feuerrohr und rſchürfer iefen nur beim Erfinder ...... 
Na ſonſtigen Brennerei⸗Geräthen, an * Gummi-Fabrifate für a ejjerid) 10 2 à Otz. ui Kr öning, Mechaniker 2 este 
den Meiſtbietenden zu verkaufen und 20 3, Thlr., bei Poſten billiger, äbertreffen in Ballenſtedt 0. H. ganonenplatz 9, Treppen, 


für techniſche Zwecke 


2 28 alles Dageweſene dieſer Art. Muſter gegen 
alten empfohlen. 


1 Nachnahme fofort. 
Jaretzki & Hoffmann, Heinrich Sanden, 
17 Büſchingsplaßz, Berlin. 


Preiſe bie! Bebiehn ſchnell! Berlin, Holzmarktſtr. 70. 


Pr. Thlr.! incl. Gebr.⸗Anweiſung. ein möblirtes 3 mmer fofort zu vermiethen. 
FD  TITSEIEE FT Eine freundliche Stube nebft Gartenprome⸗ 


Von Mineralbrunnen nade iſt als Sommerwohnung zu vermieten 
aller Gattungen treffen wöchentlich neue Sen ⸗ bei 3 
dungen ein in Giener 2 Apothele vor dem, Ther. 


lade Kaufluſtige dazu ein. 
4 Der Oberamtmann 


L. Sydow. 


S "ee 


— —— 


0 


Desinfections-Seifen. 
Phenol-Toilette-Seife 


für den täglichen Gebrauch. 
Bewährtes Schutzmittel gegen Anſteckung bei Epidemieen conta— 
giöſer Krankheiten (Pocken ze.) 


Phenol-Seife 


kräftig desinficirend für Aerzte nach Sectionen ꝛc. 


S. Engel, 


Seifenfabrik. 

Vorräthig in den Apotheken der Herren Brandenburg, iiiuuuuu 
Elsner, Jaglelzkl, Pluhl und Reinann. „ Prischen marinirten 

Dur" Fußboden⸗Glanzlack SE lachs in Gelee und 

iss jeder Nuance (bel, 


elbbraun, mahagonibraun ac. ic.) und anerkannt vorzüg⸗ * } 
licher Qualität aus der Fabrik von Robert Sehole in Breslau empfiehlt fetten Räucherlachs i 
die Niederlage von 

= empfehle 


M. Wassermann in Poſen. 
F. Meyer & Co. 


Bromberger⸗u. Vene 
. in Gnesen . 


befindet ſich mein Verlags⸗Geſchäft von in⸗ und ansländiſchen Bieren 
und empfehle ab dort: echt engl. Porter, Culmbacher, vr Wiener, 
Königsberger (Schifferdecker), Tivoli, Waldschlösschen, Felsenkeller, 
Nürnberger, Kobylepoler, Böhmisch wie auch einfach und dopp. Grätzer 
in vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen; im Orte ſelbſt ſende jedes 
Quantum frei ins Haus. 


Friedr. Dieckmann. 


Geſellſchaft 
uasog in i n oA 


Von der Berliner Brauerei⸗ 
Jeane UV % UASOUg en 


Joſ. Fürſt, Apotheker 
„zum weißen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II empfiehlt 
den mediziniſchen flüſſigen 8 a fir op h an 


— cker ſeit 20 Jahren beſtbewärtes, ein von der 
1 enzu 0 Prager mediziniſchen Fakultät geprü les, 
g 1 von derſelben anempfohlenes k. m. 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er- heilmittel zur Beiörderung der Verda ng 
ra rg fei guckt, Vet an und Hebung des Appetltes. 
perſchwäche, eichſucht, Serophu - 
ve gie re e 1, Bien. 15, e 
eiten, der en en Krankheit, be- 5 
innender e Gg ud Kral's echter Carolinenthaler 
eumatismus, Geſchlechtsſchwäche, 7 
al Kant bei Senn deln bei er Davidsthee 
jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär- gegen Bruſtkatarrhe und en, urch 
kung des Blutes und Berbeſſerung — Behebung 2 N ankung 
der Säfte beruht. der Lunge, insbefondere der Lungenſuchl 
1 Flaſche 25 Sgr., ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird 1 Päckchen 4 Sgr. 


Wichtig für Bruſt⸗ und Sr feite Bag mtr und gerä 
Huſten⸗Leidende! 8 


ſiche empf. biü 
Gegen langwierigen Huſten, Lungenkatarrh, Halsleiden, bes 


Neue Lissaboner 
ginnende Echwindſucht verkaufe und verſende ich ein bewährtes, in feiner An. 


wendung einfaches Mittel. Bei Huſten⸗ und Halsleiden welch als Folge ſchwerer Kartoffeln 
Lungenkrankheiten oft der Keim der Schwindſucht find, bat ſich dies Mittel, recht⸗ 


zeitig angewandt, vorzüglich bewährt. Nähere Mittheilung auf franco Anfrage 


erfolgt franco und toenfrei. 5 empfiehlt 
; ofheker R. Stöcklein in Stralow 2 
h bei Berlin. Ed. Feckert jr., 


Das Qunenmittel des 2potheters Sen. D. Fr an den In Stra Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke 18 b. 
zeines nes, der an den Nachwehen 
1 L lt Re: fo vorzügliches Heilmittel (kr FERN om ae ehe. 
bewährt, daß ich mich verpflichtet fühle, dieſes Mittel derartigen Lungenkranken, > — TIL = s 
ig Belonders den aus dem Beide aurüftehrenden Beufleidenben, kin 1364. Preuß. Lotterie! Aubade 
gend zu empfehlen. SE h 
58 Thlr., ½ 4 Thlr., Y, 2 Thlr., / 1 Thlr., 
bellen. n a ediger Host. 7715 Ser. S. Baſch Berlin We 14 
noch kürze Zeit cg für Jeden 
4 Gelegenheit, mit einem Sin von nur 
22 Thlr. 2 . cin gen F 1 Thlr. 5 
für ein halbes Original Loos in der am 
1. Ini beginnenden großen Geldver⸗ 
looſung d ‚Rönig Wilhelm Lot⸗ 
eben Thlr. 15,000, 5000, . 
3000, 2000, 1000 x. Nur Liebi 
ſchleunigſt sepenung. wer jetzt noch. 
mit Bestimmtheit ausgeführt, während kurz⸗ 


vor Ziehung Tauſende von Looſebeſtellungen 
unausgeführt bleiben müſſen. 


Amtliche General⸗Agentur 


gate Gold- 


„Stülnge 
Liſencerat elena 


N m — 3 9 — 

ungen, Verbrennungen, Quetſchungen, 

heilt alle Fr o ſtbeulen Schweihfüßen, üuzerlichen Hauttrantpeiten, 
binnen 8 Tagen. ſerophulöſen Geſchwüren. 

1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Sgr. 


Vor Mifgeiffen wird gewarnt! 
General-Depot für ganz Deutſchland 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


a H. Czarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


BRUSTKRANKHEITEN. 
WeisserBrust-Syrup. 
G.A:W. MAYER inBRESLAU 
Das reellfte und ſicherſte Mittel gegen 


Bruſt- und Hals krankheiten iſt der G. A. 
W. Mayer ' ſche weiße Bruſtſyrup. 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


Neue 35 


i in), den 21. Februar 1870. in Breslau, Ausstattung — — 
ben G. A. W. Wesel, Babies ir Beedle Schleſinger, Ring 4. 1 Etage. n 
Unterzeichneter hat im vorigen Jahre zwei Söhne verloren Sri der Töpfe usr e e 
an der Bruſtkrankheit, ein dritter liegt ſchwer darnieder an der⸗ Vortheilhafte Anlage . 
ſelben Krankheit. Auf Ew. Wohlgeboren weißen Bruſtſyrup mich für größere und kleinere Beträge find wie 
hinwendend, habe ich das vorzügliche Bruſtheilmittel an meinem A. K. öſterr. — 100 Gulden- 
kranken Sohne erfahren. Bei der erſten kleinen Flaſche wurde wobei in der nädften am nebenstehend 


nicht allein der Huſten lahm gelegt, jondern Schlaf und Appetit 
ſtellten fich geregelt dabei ein (1c. ꝛc.) J. V. Vahlert. 


Der echte G. A. W. Mayer 'ſche weiße Bruſtſyrup, prämiirt in 
Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blutſpeien, Aſthma ıc., iſt zu beziehen 
in Poſen durch Gebr. Hraym, Wronkerſtraße 1., 

m Isidor Busch, Sapieha 5 2. 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Krug $ Fabricius, Breslauerſtr. 10. 
Birnbaum, Jul. Börner. Mosehin, N. Glüdmanns Wwe. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Buk, Kaufmann Poſener. Neutomvysl, Ernſt Tepper. 
Uzarnikau, H. R. Maske. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Czempin, uk Grün. Plesehen, J. Joachim. ’ | 
Czerniejewo, Markus Wittkowski. Poln. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Exin, S. dee Punitz, J. S. Rothert. 
Filehne, S. Goldſchmidt & Sohn. Rawilez, W. Schoepke. 


1. Juni d. J. 
ſtattfindenden Ziehung ſchon Preife von 
fl. 250,000 50,000, 15,000, 10,000, 5000 
ic. gewonnen werden müſſen. 

Jährlich finden 5 große Gewinnziehun⸗ 
gen mit abwechſelnden Hauptpreiſen von 
fl. 250,000, 220,000, 200,000, ſowie 
Gewinnen von fl. 50,000, 25,000, 15,000, 
10,000 ꝛc. ftatt. 

Wir empfehlen Original- Prämien 
Scheine zum Courswerth oder gegen 12 
monatliche Ratenzahlungen. Die erſte 
Rate beträgt 
fl. 3. 30 oder Thlr. 2. per halbes Loos 
* 7. — ”„ „ 3 ganzes „ 
„ 35. — „ „ 20. für 1 halbe Looſe 
„ 70. — „ „ 40. „1 ganze „ 
und ſichert ſchon jeden in der nächſten 
Ziehung am 1. Juni d. J. zu erzielen. 
den Gewinn 

K. K. 1864 r 100 Gulden Looſe 


½ u. ½ Pfd.-Töpfe. 
Man bittet besonders auf den Namen J. VON LIkRId in blauer Schrift zu achten 


bee dib. , 
schriften trägt. 2 k E 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
Herrn Alphons Peltesohn in Posen. 
Aechte 
Bart⸗ Zwiebel, 
garantirte⸗ 
Bart-Erzeugungsmittel, 


raustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. L. Heimann. dürfen laut deutſchem Reichsgeſetz⸗ 

— Sam. Pulvermacher. — J. Joſef. entwurf e 9 Es iſt dies keines der vielen öffentlich ausgebotenen Schwindelmit 
Einiewkowo, Louis Wolff. Samoezyn, 5. E. Garpte. ſpielt werden. Proſpecte franco und 

Gollanez, M. Wolff. Samter, Jul. Peyſer. gratis. Gefällige Aufträge mit beigefüg⸗ 

Grätz, C. R. Müßel. Sehmiegel, C. E. Nitſche. tem Betrag in Banknoten, Gold, gegen 

Jaraerzewo, M. Littmann. Sehneidemühl, A. Herz. Poſteinzahlung oder Nachnahme werden 

Jaroein, S. Krotomski. Sehönlanke, 3. Engel. prompt ausgeführt. 

Inowrnelaw, Apetzeler Guſt Snod. nun, 55. Edel Goldſchmidt & Schleſſinger 

Kempen, Herm. Schelenz. 833 E. H. Cohn's Buchhandl. Bankgeſchäft e 

Kobylin, A. Schoeple eren Sangeftraße 51, Frankfurt a. M. Preis per Valet ſammt Gebrauchsauweiſung Thlr. 1. 


Kosten, Gorskt. Trzemeszno, G. Dlawsty. 


1 Liften werden nach jeder Ziehung pünkt- 8 Ä 
K „A. Lewy. Unruhstadt, C. Rehfeld. 3 : Breiteſtr 15. 
——  5 E. — 88 E. Site Nachfolger. * igenbt Sum Gr, mat Bett Depöt u Poſen bei 8. Splro, (Hotel de Faris) 
Lobsens, C. A. Lubenau. — = E. Ziemer. fen ic, empfehlen wir uns gleichfalls 8 8 0 
Meseritz, U. F. Groß u. Co. reschen, Wolff Sieburth. unter Zuficherung reelſter Bedienung. Eine freundl. Wohnung von 4 Stuben Das Dominlum orowo bei Obsenidi 
ur deutſchen 


+ + 


nebft Zubehör und Stallung iſt wegen Ver ſucht zum ſofortigen Antritt einen 

5 fegung 5 5 Binde 8 2 Ot. der "So . mächtigen 

Disponent. und Handl. Commis verſchted. tober ab anderweitig zu vermietzen be of: eamt 
. fof. Stellung. . 3 ©. Reiche 

— Beine 1. r voc dem Berlinerthor, [Gehalt 100 Thaler. 


win Lehrling fürs Ledergeſchäft kann ſof J 
unter guter Bedingung oel 


Eduard Moeller. 


freundliches mödlirtes Zimmer, mit dem 

Benfter nach der Waſſerſteaße zu belegen, if 

det mir verm. eine 1 doch. 
Waſſerſtraße Nr. 29. 


... 7 — — 


2’s Company Fleisch-Extraet 


Ein m — — — 


Imeite Beilage zur Paſener Zeitung. 
| | Hamburg- Amerikenifhe Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


13. Mai 1871. 


Durch die Geburt eines muntern Kuaben 
wurden heute erfreut 
Poſen, den 12. Mai 1871. 
Joſeph Stolzmann, 
Roſa Stolzmann, geb. Bab. 


auswärtige Familien-Machrichten 
Verbindungen. Herr Felix Koop mit 


Nr. 222. Sonnabend, 


2 REES 2 


BUSCHENTHAL’S 
FLEISCHEXTRACT 


w 8 Wicchel mit Frl. Hedwig Thomas in Berlin 
Weſtphalia, Mittwoch 17. Mai. 8 Thuringia Mittwoch, 31. Mai. Hauptmann Oscar v. 5 Vorbeck mit Frl. 
Spstem Liebig. — Montevideo. Hammonia, do. 24. Mai. 3 Sileſia, do. 7. Juni. 2 Elſe, geb. Freiin v. Bonſeri in Berlin, 


epreifes Erſte Kalüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kafüte Pr. Ert. Thlr. 100 
e 1 Ade = Ert. Thlr. 55. , 5 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 


Bedeutend ermässigie Preise 


Saiſon Theater in Posen. 


gegenüber der Concurrenz. nach Uebere k 3 en = 
So 2 5 a N Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 5 N es Auftreten 
1 8 8 i N es Herrn Paul Lejenny vom Staddtheal 
Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte burger Dampfſchin“, 2 . Zu 8 Denn ee 


garantirt die Untersuchungscontrolle: 


Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt, Tharand. 


General-Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 
Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. 


5 Akten von Hermann Herſch. s Lorle oder 
ein Berliner im „ Schwank 
mit Geſang in 1 Akt von T. Ch. Wagner. 
Montag, den 15. Mal: Extravorſtellung. 
Entree 5 Sgr. e Luſtſplel in 


und zwichen Hamburg n Weſtindien 
via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curaçao, Colon, Santa 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 


nach allen Häfen des Stillen Oceans 

und via San Franeisko nach Japan und China 
Dampfſchiff Teutonia, Kapt. Milo, „ 24. Mai, 
- Bean A Sapkeivein 4 27 er 
* “ * H m + * — 
Näheres bei dem Säiffsmakler £ von Emil Pohl. Hortmährendes Rıpertoir- 
* Holten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 1 ie m Sin 

ſowie bei d Schli “Verträgen für de Schiffe bevollmädhtig- m ang in 
be 2 lerer ebe de e ei e Ja a F eren de dee 


1 mm. 8 ‚ . 2 Schauſpiel in 5 Akten von Devrient. 8 
Preussische Veteranen-Lotterie. L. v. Trützsohler, in 2 Ei en, un» Greta, alpin Paas vn 


und Gleich. Luffpiel in 2 Aufzügen von 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. Z. Hletschoff, Krämerſtraße I; Moriz Harımanr. 
EF 0 Rempen: Salomon Zisner. 
Dee Loos gewinnt. || Kaufpreis I Tui A Bess = 
Werth- Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 
200 — 150 — 100 — 80 Thlr. ete. ete. Loose & 1 Thlr. und Aus- 
gabe der Gewinne bei Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 22. 


— — — Fe HE werden zwei tüchtige, der deutſchen und polniſchen Sprache mächtige 


Bekanntmachung. 


160. Große k. u. k. preuß. genehmigte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


mit wirklichen Gewinner von 2 zu 100000, 1 zu 50,000, 25,000, 20,000, 
15.000, 12,000, 10,000 u. ſ. f. im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Frei- 
looſen bei nur 26,000 Looſen! 
Zur demnachſtigen 1. Ziehung find direkt von der hieſigen Behörde ausgegebene 

und amtlich unterzeichnete Original-Looſe, Ganze für 3 Thlr. 13 Gr., Holbe für 1 
Thlr. 22 Gr., Viertel für 26 Gr. gegen bloße Beſtellung auf Pofeinzablungstarte, 
oder gegen Nachnahme zu haben bei dem amtlich angeſtellten Haupftollecteur 
Auntiſche Pläne und amtliche Liften Salomon Levy, 

werden uneatreldlich Jedem pünkl⸗ Pfingſiweidſtraße 12. Frankfurt a. M. 


3 Nachfcrift. In meine vom Gluck ſebr begünftigte Kollecte fielen ſchon Haupt⸗ 
I SM preite tote 110.000 fl, 104.000 fl. 100,000 fl. u. f f. 


2 


I Akt. Die hat ihr Herz entdeckt. Luſt⸗ 
175 — Akt. Der Liebestrank. Operette 
n 5 


Nr Volksgarten Theator. 


Sonnabend den 13 Mat: 


Extra⸗Vorſtellung 
(ohne Tabaksrauch). 
Auftreten der Violiniſtin Fräulein 
Aune de Poligny. 
Engliſch. 7 a ni Galathee 


geſucht. Offerten werden unter Adr. A. Z. post. rest. Posen erbeten. e. ic. 2 
Sonntag den 14. Mat: 


Ein wei Othello 
2 620 855 » & 6. 5 22 — une 25 Die Ping — 


Maitranſt Landwehrmaunnes oder: Kurmärker 


und Picarde II. Theil 
26, 16, ic. 

die Rheinweinflaſche 10 Sgr. exel. 

Bouteille empfiehlt die Conditorei 


Beſtauralions⸗ 
A. Pfitzner. 
Laden und Wohaung weit nach Commil. 


Tröffnung 
ee i . ie . |Scheret, Breiteftroße | Einem geehrten Publikum die erges 
r Postdempischiit Ara Bäderfir, 14 f an fein möblirte Stube he rr 


bene Anzeige, daß ich Sonntag den 
in der 1. Etage ſofort zu vermictben, 
von Bremen nach N ewyork und Baltimore 


Erziehung der Kinder, oder auch 14. Mai mein Reftaurationd« Lokal, 
Gr. Ritterfir, 14, 2 Tr. iſt ein möblir 
eventuell Southampton anlaufend 


Damen können das Aufertigen u. Zuſchnei⸗ 
den jeder Damengarderobe mit u. ohne Hono⸗ 
rar ſchnell erlernen bei Jenny Wienert, 
Sayichaplap Rr. 14, 3 Er 

Ein im Schrift- u. Rechnungsweſen geübter 


Deconom, 


wünſcht entweder ass ein folder oder als Hof⸗ 
Verwalter, auch in einem andern Geſchäfte 
Stellung Befall. Offerten unter W. H. 14 
poste restante Beutſchen erbeten. 


Eine anftändige gebildete Dame (Wittwe) 


Stel tüte, ber Haudfrau zum 1. Jul eine St. Martin 23, eröffne. Für ein gutes 

tes Zimmer mit Kabinet zu vermiethen Saal VVV Glas Hugerſches Bairiſchbier ene ute 
; zu ver . Eine anftändige Frau (evangeliſch) ſucht zum x - 8 

Markt 60 find zwel Studen nebſt Rüdelsofortigen Antritt eine Stellung zur Beauf. warme und kalte Küche wird ſtets ge» 

dom 1. Juli 1 v. Räd Breslauerſtr. 9. 3 Tr. ſſchtigung kleiner Kinder und Unterftügun 


Kati Ar a nut kög 16 Bang fein, ſolche empfehle zur geneigten 
D. Saufa 7. Mai nach Newyork D. Main 10. Juni nach Newyork 16 ausfrau. Auf gl, Anfr. erth. näh. Auskunft] Beachtung. 

0 D. Peutfipiand 20. Mi „ RNewyork D. Newport 14. Juni „ Newyork u len raße 9 Frau tees, Schulſtr Nr. 12 in Pofen. J Baro f rfi 23 
D. Ohio 24. Mai „ Baltimore D. Weſer 17. Junt „ Newyork I. Etage 6 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. in {ud th eol. c 1 0 7 . a n 7 

D. Donau 27, Mai „ Newyork D. Baltimore 21. Junt „ Baltimore] Oktober zu vermiethen. . .cald. is-A-vi Schl N i 
D - - . bermielh . vis-à-vis Hrn. Schloſſermeiſter Heiniſch. 
Bremen 31. Mai „ Newyork D. Rhein 24. Juni „ Newyork ſucht unter mäß. Aaſpr. bis Michaelis elne e — 
D. Hermaun 3. Jun! „ RNewyork D. Frankfurt 28. Juni „ Newyork Hauslehrer- Stelle. Gefl. Offert. werden sub] Morgen als Sonnabend den 13 Mal wird 
D. Köln 7. Juni „ Newyork D. 3 1. Jult „ Newyork Markt Nr 81 V. 1. Sarne poste restante fr. erbeten] mein neuerbaulet Bier. Salon eröffnet und wird 
D. Berlin 7. * 1625 u a i eipaig 1 2 Juli „ Baltimore iſt di 2 + An .. m. Beide Briefe richtig er- von Al Ute "€. H of Lagerbier aus · 

und ferner jeden woch un onnabend. N e nr a e daten x 7 gegeben. 0 mann 
dalten. a E 

8 a Ich warne Jedermann meinem Sohne, dem * 


reife nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Befiage: ® 5 Na Preuß. Courant — 8 


tſchendeck 55 3 
es PBreife nach Baltimore: Kafüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 


welche ſich zu einem 
+ Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 
Güter nach Uebereinkunft 


n Bremen u Westindien u Southampton Geſch üfts⸗ 


Nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
via Fanams nach allen Häfen der Weſiküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 
D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Juni; 
D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Freitag 7. Juli 


Schloſſergeſellen Johann KrzyZagörski, ir 3 


gend Etwos zu borgen, da ich für Nichts auf- 


bene Vincent Krzuzagörski, 


Schänker in Steſſewo. 


Belohnung. 


Ein kleiner grüner Papaget mit rothem 
Schnabel if am Mittwoch entflogen. Wieder · 
bringer erhält vom Eigenthümer, Lindenſtr. 


Bezugnehmend auf obige Eröffnung zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß ich einen Meſtau⸗ 
ratlonskoch angenommen habe und wird daher 
für eine gute Küche geſorgt ſein. 


J. Kasztelan, 


Reftaurateur. 


Schweidnitzer Keller. 


und ferner am 7. jeden Monats. 3 
e Auskunft ele ſämmtliche Paſſagter⸗Expedienten in Bremen und deren In. 5 a ober 75 Nr. 42, . 17. VK 77 5 a Eisbeine, wozu erge⸗ 
lundiſch Agenten, ſowie die Direction des Norddentſchen Lloyd. e BEE Ned 1, 2121 Paele 3 2 


Morgen Sonntag den 14. zum Brübflüd 
friſche Flaki, zum Adendbrot Kalbskote⸗ 
lettes mit Spargel bei 


. Stark, 


then. Näheres bei 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


Familien-Nachrichten. 
Todes - Anzeige. 
Verſpätet 


pätet. 
Am Gem ig Lee ſanft und ruhig * Alter Markt Rr. 77. 
inem beſſeren Leben unſer theurer unverge Du 
licher Gatte, Vater und Großvater der penfio ws Caſo Bellevue. 2 


airte Fürſtl. v. Sulkowskiſche Ober- Inſpector te und folgende Abende: 6 
Ernſt Häsner in ſeinem 84. Lebensjahre aus Gesang  Wortrkee on . Kapelle 
Jüchti b it r e udn ei n Verwandten und Bekann Breifig aus Böhmen. 
igen allen l 1 . 5 - — — — 
Cüdjtige & of enar et er ten des Baſtorbenen, um tile Shellnapme] Yorgen Sonntag von ) Up: feuh 
finden dauernde Beſchäftigung bei|sittend, tiefbetrükt, es razy A la Polonais 
W. Tunmann, 01910 1871 Init n und Saucrkobl, und Kalbs⸗ 


Reifen, den 10. Mat 1871. braten 
Fiedrichsſtr, vis-A-vis der Pofteinf.cige Mitgeitung, daß unfer Gate, Sie. J. Bar 0, St. Martin 23, 


Allen Verwandten und Freunden die trau⸗ 
34 ſuche einen Haus kuecht zum baldiger] zervater und Großvater, der Königl. Steuer.“ vis-à-vis Hrn. Schloſſermeiſter Heiniſch. 
J. _ = — 


Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 
ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 
Haupt⸗ Agentur 
von 
Joseph Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


Baltischer Lloyd. 


Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts. Aktien-Geſellſchaft. 
Direkte Woſt⸗Dampfſebifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗ York 


Das Dominium Pia kowo bei Posen 
ſucht zum ſofortigen Antritt 2 Wirth. 
ſchaftdaſſiſtenten. 


Antritt N. Leitgeber, Einnehmer . & Avis Hrn. S wi . 
i I d. FF a: * Reer Krankenlag a 
rs er ann —— P* ar ; Ein Hausknecht Eee, den 12. Mat 1871. uſen — 
Humboldt, gap X. Aarandon, Dienfag, 20. Juni, Mittags, |"? “" Mrartjunge 3 % %% . Muſeum 
Franklin, Capt. J. Hreyer, Dienſtag, 18. Zuli, Mittags. J. P. Beely & Co. . Sapieha⸗Platz. 


Gute Wirthſchafterinnen find zu ha 


ben durch Frau 
E. Anders, 
Gr. Ritterſtr. 14. 


Heute Nacht 1 Uhr Farb unſere 
theure hochverehrte Mutter, Schwieger · 
mutter und Großmutter Amalie Ja⸗ 
cobi, geb. Fechner, nach dreiwöchent⸗ 
lichen ſchweren Leiden. 

Trzelonka, 13. Mal 1871. 

Die tiefbetrübt. Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 16. e., 
Nachmittag 2 Uhr ftatt. 


Auf vielſeltiges Verlangen: 


Pe Pienſlag den 16. und 
Donnerflag den 18. Mai 


(nur 2 Tage) 
von 3 Uhr Nachm bis 9 uhr Abends 


ausſchließlich für D u men 
(allein). 


t: fd St. 2. — und 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
» 8 nach allen Theilen Amert as. Brieſporto nach und von den Ver · 
einigten Staaten 2½ Sgr. Brieſe find zu dezeichnen „via Stettin“. 2 6.1 
| Wegen Bradt und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, Ein verhelratheter Brennerei⸗Verwal⸗ 
ſowie an Die Direktion. ter, welcher feit einigen Jahren Dampf“, Roß. 
Bei Benutzung der Dampfſchiffe ab Stettin haben die Paſſagiere den Vortheil, werk. urd Handbrennereicu dirigirt hat, dabei 
daß fie die bedeutenden Reiſekoſten nach Hamburg und Bremen ſparen und ſofern fie mitſeine Kaution legen kann, ſucht zum 1. Juli 
! Ueberfahrts Kontrakt verſehen find, erſt 24 Stunden vor Abgang des Schiffes in Steitinſe. eine Anſtellung. Adreſſe M. M. M. 
7 en haben. Nr, 3. post rest. Poſen. 


| Paſſagepreiſe: I. Kal 100 Thlr. Pr. Ext, Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ext. incl. Beköſt. 
St. 2 
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Be Börſen⸗ Telegramme. Produßten» Körfe. . gte if b. rt . Se g ehe 


Br. 
* 1 * Bertin, 12. Mai, Bi Wind! ÜRW. Barometer: 27% Thermometer 8: | — up ina wenig Fragt, p. 50 Bid. 40-45 Ser. — Raps per. Ma, 
+, Witterung: trübe. Der des 1 er beuntuhigenden Wel⸗[— Rüböi — eſchäft Hot . rn > ze — — B. 
vbr. pbr.» 
U Für ud 5 der Kündi Intulieende und loko angebotene | — R 21 den ruhig, pro Ctr. 60-2 Sgr. — geinku en 5 
— vie 10 ine genügende daher es den Eignern auch Br 89 — 0 90 Der W ea, feft, ut Dr 100 Liter ln, 13 1 
nicht A1 — ern a — Du Ki ver · Dr 8 pr. 100 Liter a 100 % pr. Me! u. Mai-Juni 157 3 
au equem 


Mae en. Nur ganz feine Qualität ine war | . B., Jun. ii 165 B, Jult-Aug. 185 — 1 b 17 bez., — 


| 
1 
* 
2 ters dominirt den Verkehr im del von Roggen beinahe aus⸗ | Sept. Okt., 127 vez. u. B., Ok. 
| f 
die Kaufluſt enkſchieden —— und 1 N Termin unter | Bin! vorgeſchriebene Marke 5 Mt. 16 Sgr. be 
| 


dem Druck der Kündi wenig fi beſſern vermochte, haben Die Börlen-Rommilfton. - 
— sagen RES 1 Bacher gnagr, = — Breife der Cerealien. . 
€ . n 5 
| 8 2 8e a fer ER Ta ee 

' auf alle n a e 2 200 „ 
. ms sa 794 Rt. p Wg Hafer loko etwas feſter Ter aa f. R orig Di. yeo 200 Boll 
* r Eidünbtgt 7400 Ctr. Kündig at preis 498 Rt. pr. feine m ord. . W an. mittle 155 Gaar 

. Kilgr. — Rüböl auf nahe Lie We ſigt und ni Herb Spin — on 
1 155 En eiwas be 5 L 400 Gtr. er ner 26} * Welzen w. T5387 Dar Tir sti 16027 — 9 = 16 201— 0 
N 100 E Petroleum. Getündigt 1500 Etr. Kündi- | 2 8 . do. g. 99—9189 78 — 840 4 4 — 7 7 4629 6 —0 2ů— * 
. — 133 Kt. r 100 — Spiritus wenig belebt aber doch] 8 ) Roggen 6162160157 5904 25 — 427 —4423.— 4 i5— 420 — 
3 Fr er und En 2 Bortb Gekun gt 60,000 Liter. e 2A Set e 62—55 49 43—45ʃ4 21—44½29 — 413 — 26—14 2— 

preis 16 Ehle 22 Sgr. Weizen lele pr. 1000 Rilge. 6182 Ni. nach 1 3 Hafer 36—37 35 34 42448 —20—— 4416 — 
1 Dual, 1 —5 dieſen Monal Be 75. A 848 (& ſen 68 746568625 115114 -A 2 4 8 418 da 
. 7 * er . ae 12 Met. Witterung: verändeelich. Me 40 
2 N Okt. . b) Oktbe.-Repbr. 74—73—741 b;. — a inst 6° N Weizen: 120-125 pfdb. — oder Sal 5 . 
13 loto px. 1000 K 4250 Lr 514—624 gf., per dieſen Auswuchs 64 70 Zple. 126--130pfb. gefund 72 —78 Khle. pr. 21 8 
Me nat a dat 15 abg. K 2 v. at 50 b. v. 11. 603 bh Mai-⸗Juni d. Bollgewicht.— Roggen 1 ee 5 ir. pr. == 
1 2 enn 3. 1000 Ai a 518-525 I GEBEN: 2 205 Zellgewicht. — Erbfen 41—48 Tölt. pr. 2250 5 n f * 
18 iu Bi ee A* 1000 Kil. 75 63 7 3 rt Kocherbſen höher bezahlt. Spiritus 161 Tolk. Norm Er 
1 Bi en Donet 10 2 140 „ 25-40 Bu Dun Su 3 “ 
© - 5 . 5 Eisenbahn- 
3 nes 281 1000 Ri 1 5161. Ft. nach Qual, Bulters F ahrplan 
1 A 3 81. 2271 Rus 10 _ Lela! 2 8 N Dub 2 vom 1. Januar 1871. 
a en * Nas. Rt. — ohne en g = 8 
9 Börfe zu Polen DH Yu Kl. Di Luc. 223 Sunl-Jult 255 Bi. b e 50 Richtung ee eee die 
© “am 1 264 E % Nit. bg. — Petrol white) br. 106 Ane Abgang. 20 
13 — 13. Mat 1871. Ri. zit 626 iets 144 Rt 44 Rt K, 2 cum Bf Mena 10; Ri 134 Rt. 0 20K. ‚Dt: Pers.-Zug Morgs, N By» rz un. Pors.- Nen (L-IV.) 5 Uhr == j 
E eg ee eee d — 2 8g 6 n e mee 1a m. 2 5 ae t ir e eee e e 
r t zuge ie er 4 . V. 3 eſter, pr. ohne daß 16 Rt. * 2 per een Monat 16 Rt. ed Bor Gem. Zug Abendall.— 5 een 0 
= 8 . 8, lun 5 iR Saga 7 Sal- Zn ö a zit 16 Rt. 28 Egr —17 Rt.—16 Rt. 29 Sgr. Richtung R in 
® Aug Se * ‚©, © 14 . 84 Bube. 50 Br. bez., Jull⸗Aug. 17 Kl. 1011 Sn 24 Auguſt- Sept. 17 Rt 18 20 An e gef 
0 p &, din — 15 ara Stent 10 8 Tg: A e 0 1 91 27 51 sem be. 087 C Zus mom, Sr ehe 
8. 16 8. J Ken “ u * A I lee IV) 7-20, - (Gem Zug Adendall IV) 1 “cu 3 

% Nr. 6 u. 1 73—7} Rt. pro 100 Kil. Br. unverſteuert inkl. Sad. — Rog ⸗ Lem. Zug Abends (II, . 5 SG 0 
B. Lots ohne Baß 41 Br. 5 ar bare N x 5 7160 Su 4 4 8 ii . ve Dee 2 ii Pors.-Zug Abends (IV) 10 = 47 Pors.-Zug Abends (IV) 11 _ 33 = 
duktenverkegr. 5 etter war während nat gr. bz Juni ar. Juni ei CCC TREE TAN er ! 

AR? [porn Valuech und regneriſch. — Der Matt Aug do, Sept. ‚Dir. d do. 8.9.8 s 


ba ehen o. Rs in der 
E ter als bisher 970990, banden Hätten wir eine größere Stettin, 12. Mal. 


Neueſte Depefchen. 


An der Börſe. 9 8 RR 


n aus zweiter Hand. Von Weizen, welcher in den * 
beſſeren a Bualidlen Fon, blieb, fowie von Roggen kam Einiges zr. Bahn — wa c +1 ee * ie 58 55 60 — dee 63 Verſailles, 12. Mai. Das Kloſter Oiveaux in Iſſy an 
8 567 Kr. ae Fey weißer und weißbunter 75-19 Rl, Bat | U genommen worden. Drei Kanonen wurden erbeutet. Die Di 


Base während 3 Abladungen, ea in Roggen pr. 


1 In den Preiſen iſt kein } Anderung aged, en be.] Jun 763, 77, 774 Rt. 1 . 771 Rt. B. u. G., Juli⸗ Nationalperſammlung nahm ein Geſetz an, welches das in pa 


12 eine Weizen 75 le, mikteler 66 71 Tölz, orbinärer 60 | 7 „ Sepi.Dit. 76 Ri. G. an en elwas fehle 
25 1 e e | be , ee Gy | Be . ee en ee e e e 
27201 T 500 5 sr Ale; Roderbfen ö 91 Thlr., ag VE 000 - Kr ſuchung nach Waffen vorgenommen es ift nichts gefunden wor | Ar 
eee 47 50 T f I Thlr. Kartoffeln —— den. Es geht das Gerücht, Fort Vanvres ſei von Inſurgenten fal 
10 8 ia, 50 en . A d, Roggen“ geräumt. | Re 
EN 1 7 sn wir = . n Brüſſel. Die hieſigen Journale veröffentlichen einen üb 
Dat N in Roggen Berl bis in Mitte der Woche = G. Brief Chamborts, worin es heißt, er hätte nicht dem Glück di 
matter Tendt EN dauptet, pr. 100 Liter entjagt Frankreich zu retten, er wünſche nicht die uneingeſchränkle da 
de Ri. u 2 a — dil e Macht, ſondern die ernſtliche Kontrole der Botsverafung Vu 5 
4 8 des Po N 


1 At. 13, November 73 Rt 5 (Oſtſ.-3 Se 
12. Mai — Prazukten⸗Börſenbericht.] Roggen ie 


Breslau, f 
Br 5 ji 2 F . "29 1 8 


1 —— wir ame — * — die . gkeit 
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Breslauer Ei Grüne Wießner 99 Geld Rauber 974. New Jerſey 945 Geld. — Sautter 25 G. Schweizer Vereinigte Je G. — Ranb-Grazer 844 Br. — Neue Bohen-Kredit-Pfandbriefe 99 bez. 1. * 
Für nn war nn große Kauflust, zum Schluß zeigten = 2 viel Verkäufer. 
ei Nord h.-Erf. I fe 
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